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X X. ÜÄÜ.eKoloniale Finanzpolitik.
Ein Vortrag Dernburgs.

Jm Hippodrom zu Frankfurt a. M. hielt am 3. Februar
abends auf Erſuchen der dortigen Handelskammer Kolonial-
direktor Dernburg einen Vortrag über „Koloniale Finanz-
politik“, in welchem er u. a. ſagte:

Die vielfachen Beziehungen zur Finanz und die Tatſache,
daß Frankfurt a. M. der zweitgrößte Börſenplatz des Deutſchen
Reiches iſt, veranlaſſen mich hier zu ſprechen über das Themo
„koloniale Finanzpolitik“. Die Entwicklung der Kolonien iſt ein
kaufmänniſches Geſchäft, und ein vorſichtiger und voraus-
ſchauender Kaufmann will ſtets wiſſen, wohin er geht, wenn er
auch vielleicht eine oder die andere Ueberlegung umſonſt und ver-

gebens anſtellt. ne esNach der Erwerbung der Philippinen hatten auch die Ameri-
kaner Veranlaſſung, ſich mit den Fragen der kolonialen Politik zu
beſchäftigen. Dieſer Aufgabe unterzog ſich eine Vereinigung,
welche die beſten amerikaniſchen Fachgelehrten einſchließt, die
„American Oeconomic Aſſociation“, die zunächſt die koloniale
Finanzpolitik ſämtlicher bis dahin koloniſatoriſch tätiger Nationen
einſchließlich der deutſchen unterſuchen ließ, und dieſe Unter-
ſuchungen ſind veröffentlicht. Als Reſultat ſeiner Studien glaubt
das Komitee die folgenden allgemeinen Empfehlungen
ausſprechen zu dürfen.

1. Die Finanzen jeder Kolonie ſollen ausſchließlich im
Intereſſe der Kolonie geleitet werden und nicht im Jntereſſe des
Mutterlandes.

2. Kein einheitliches Syſtem fiskaliſcher Wirtſchaft kann für
Kolonien in verſchiedenen Teilen der Welt eingerichtet werden.

3. Jede Kolonie ſoll, ſoweit irgend möglich, auf ihre eigener
Einnahmen angewieſen werden, aber das Mutterland kann ſehr
wohl den Kredit der Kolonie unterſtützen oder ſpäter rückzahlkl-
bare Voxſchüſſe gewähren.

4. Bei unentwickelten Kolonien deren Einwohner nicht ge-
eignet ſind, wichtige öffentliche Einrichtungen, wie Eiſenbahnen,
Kanäle, Telegraphenſyſteme zu leiten, iſt es wohl richtig, daß
dieſe Anlagen der Regierung gehören ſollen und lieber durch
Beamte als durch Privatgeſellſchaften zu verwalten ſind.

Jch ſchiebe hier ein, daß dieſer Satz um ſo merkwürdiger iſt,
als in Amerika irgendwelches Staatseigentum weder an Bahnen
noch an Telegraphen noch an Telephonen beſteht und bisher dort
auch durchaus perhorresziert worden iſt.

5. Die Auswahl der Einnahmequellen ſoll in jedem Falle
feſtgeſetzt werden in Uebereinſtimmung mit der ökonomiſchen und
ſozialen Lage der Kolonien.

6. Wo die Kolonie ſo gelegen iſt, daß die Entwicklung des
Handels mit fremden Ländern den wirtſchaftlichen Hauptwert
Wir ſollen Einfuhrzölle ſehr niedrig ſein bezw. nicht erhoben
werden.

7. Jn Kolonien mit unentwickelten Wirtſchaftsquellen ſoll die
Hauptſtütze für die allgemeinen Regierungseinnahmen ein Syſtem
indirekter Steuern bilden mit entſprechenden Zöllen auf impor-
tierte Artikel, wenn dieſe den von der indirekten Steuer betroffenen
Gegenſtänden ähnlich ſind. Lizenzen ſollten zunächſt eingeführt
werden auf einige Artikel allgemeinen Verbrauchs, vie Alkohol,
Opium und Reis. Sofern irgend eine Kolonie ausgeſprochene
Vorteile in der Erzeugung beſonderer Konſumartikel, wie Zucker,
Tabak, Hanf uſw. beſitzt, kann es wünſchenswert erſcheinen, auch
hier Lizenzen oder ähnliche Produktionsſteuern aufzuerlegen, es
iſt ſelbſt eine Frage, ob niedrige Exportzölle auf ſolche Verbrauchs
artikel nicht in Ausnahmefällen angewandt werden ſollen.

Hier ſchiebe ich ein, daß die Konſtitution der Vereinigten

anderen Bundesſtaaten verbietet, und daß deshalb der Satz be
ſonders bedeutſam iſt, trotzdem er aus dem eben erwähnten
Grunde mit einer gewiſſen Zaghaftigkeit vorgebracht wird.

8. Es iſt nicht wünſchenswert, eine Verzehrsſteuer für lokale
Zwecke aufzuerlegen. Dazu ſollen Grundbeſitz, Lizenzen für Ge-
ſchäfte und ähnliche Spezialſteuern herangezogen werden.

9. Wo immer möglich iſt, ſollten in der ſtaatlichen Verwaltung
Anſäſſige der Kolonie als Beamte gebraucht werden. Als letzte
Jnſtanz müſſen die Wünſche des Mutterlandes ausſchlaggebend
ſein.

10. Während der Uebergangszeit ſind ſoweit als möglich die
einheimiſchen Gebräuche beizubehalten, z. B. das Syſtem der Ver-
pachtung der Steuern an Unternehmer, insbeſondere die Häupter
der Eingeborenen, unter den etwa erforderlichen Einſchränkungen.

11. Ein Beamtenrecht muß über allen Zweifel hinaus die
Tüchtigkeit und die Ehrlichkeit des Perſonals ſicherſtellen.

12. Wo eine entſprechende Menge tüchtiger eingeborener
Arbeiter nicht vorhanden iſt, kann man die Zulaſſung fremder
Arbeiter in Erwägung ziehen. Wenn vielleicht hinreichende
Gründe vorliegen für den Ausſchluß chineſiſcher Arbeiter aus den
Vereinigten Staaten, folgt daraus noch nicht, daß ſie von den
Philippinen ausgeſchloſſen bleiben müſſen.
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Meine Herren, ſelbſt dieſer Satz hat für gewiſſe beſchränkte
Bezirke deutſcher Kolonien ſeine Anwendung. Die reichhaltigen
Phosphate, die ſich z. B. in den Karolinen auf der Jnſel Nauru
vorfinden, können mit den dort anſäſſigen wenigen eingeborenen
Arbeitern nicht gefördert werden, und es iſt, da das tropiſche
Klima für europäiſche Arbeit nicht geeignet iſt, vor wenigen Tagen
ein erſter Transport von 500 chineſiſchen Arbeitern dorthin ab-
gegangen. Die obigen Leitſätze enthalten die Quinteſſenz der
kolonialen Finanzwiſſenſchaft des heutigen Tages.

Zunächſt iſt hier zu erwägen: Welches iſt denn der
gegenwärtige Stand der Einnahmen und Aus-
gaben unſerer verſchiedenen Kolonien und wie-
weit kann man überhaupt von einer ſſelbſtändigen Finanz-
wirtſchaft ſprechen? Hierbei muß zunächſt von Südweſt-
afrika abgeſehen werden, das nach zwei langen Kriegsjahren
eine außerordentliche Zerſtörung an Leben und Eigentum mit
ſich gebracht hat. Das Land iſt, wenn mineraliſche Schätze nicht
in erheblichem Umfange noch neu erſchloſſen werden, minder be-
günſtigt. Ein Eden wird dieſes Land vielleicht nie werden, aber
ein Land, in dem tüchtige Deutſche ein erfreuliches Daſein in größerer Anzahl führenwerden, als jetzt angenommen wird. Jch jcheide aus
den erwähnten Urſachen deshalb Südweſtafrika zunächſt aus.

Dann aber ſtellt ſich die Frage der eigenen Einnahmen
unſerer Schutzgebiete wie folgt: Ausſchließlich Südweſt-
afrika betragen nach dem Etat für das Jahr 1906 die eigenen Ein-
nahmen 10 316 000 Mk., für das Jahr 1907 geſchätzt 11 340 000 Mk.,
die fortdauernden Ausgaben 19 326 Mk. An einmaligen Ausgaben
ſind 2887 000 Mk. vorgeſehen. Die reine Verwaltung unſerer
ſämtlichen Kolonien ausſchließlich der militäriſchen Ausgaben be-
trug im Jahre 1905 8820 000 Mk., die reinen Verwaltungs-
einnahmen 10920 000 Mk., d. h. die reinen Einnahmen uber-
ſtiegen die Verwaltungsausgaben in dieſem Jahre bereits um
2,10 Millionen Mark. Vergleicht man dagegen die Ausgaben ein-
ſchließlich derjenigen zur Förderung oder Errichtung werbender
Anlagen mit den Geſamteinnahmen, ſo kommt man in den
gleichen Jahren auf ein Defizit von rund 8,8 Millionen.

Von unſeren Kolonien iſt ganz aktiv Togo, bis auf den
Militäraufwand aktiv Kamerun, nahezu aktiv DeutſchOſtafrika

Engländer gnwenden würde wonach
Ausgaben für werbende Zwecke auf Anleihen der Schutzgebiete
übernommen werden, die Militärlaſten aber zum größten Teile
auf dem Budget des Vaterlandes ruhen, würde ein großer Teil
unſerer Kolonien einen Ueberſchuß der Einnahmen über die Aus-
gaben zeigen, der zur Verzinſung mäßiger Anleiheſchulden ver
wendbar wäre und eine Selbſtverwaltung in beſchränktem Um-
fange rechtfertigen könnte.

Um Jhnen das engliſche Schema zu zeigen, möchte ich
Sie auf die Verhältniſſe der Kapkolonie hinweiſen. Während die
Koſten der Verteidigung der Kolonie, welche derſelben obliegen,
262 000 Pfund Sterling betrugen 5 300 000 Mark, hatte das
Reichsbudget für Verteidigung zu tragen 506 000 Pfund Sterling

etwa 1026 Millionen Mark. Jhre werbenden Anlagen deckt
die Kapkolonie aus Anleihen, welche ohne Garantie der Heimats-
regierung ausgegeben werden Die Kolonie hatte am 1. Januar
1905 eine öffentliche Schuld von 800 Millionen Mark ein-
ſchließlich 100 Millionen Mark Stadtanleihen. Nahezu der ganze
Betrag der Anleihe iſt für öffentliche Arbeiten ausgegeben, und
zwar etwa fünf Achtel für Eiſenbahnen. Dieſes Syſtem ange-
wandt auf Togo, Kamerun, DeutſchOſtafrika würde eine geregelte
ſelbſtändige Entwickelung dieſer Kolonien aus ſich ſelbſt heraus
bereits heute möglich machen. Um nun aber die kolonialen Budgets
ſich ſelbſtändig entwickeln zu laſſen, hat man in England zu dem
Syſtem der Zuſchüſſe in runder Summe gegriffen, welche zum
Teil rückzahlbar, zum Teil geſchenkweiſe den Kolonien übergeben
werden. Etwas Aehnliches hat die Budgetkommiſſion für die
Strecke Lüderitzbucht--Keetmanshoop in Anregung gebracht, und es
wird vermutlich danach verfahren werden können. Es handelt
ſich hierbei um ein rückzahlbares Darlehn. Das Shyſtem, aus
Reichsmitteln Eiſenbahnen zu bauen, hat England nur in einem
Falle, und zwar aus ſtrategiſchen Gründen, befolgt, nämlich bei
der Ugandabahn, welche unter der engliſchen Staatsſchuld mit
dem Betrage von 4768 000 Pfund Sterling figuriert. Hierbei
möchte ich noch bemerken, daß auch die Ablöſung der Rechte der
Royal Niger Companv mit etwa 16 Millionen Mark von England
auf Anleihen übernommen iſt, während die Zahlung, die Deutſch
land an die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft und an die Neu-
Guinega- Kompagnie mit gegenwärtig noch 1 Million Mark pro
Jahr leiſtet, den Schutzgebieten direkt angelaſtet wird und von
ihnen aufgebracht werden ſoll.

Frankreich hat mit ſeinen Kolonien die verſchiedenſten
Phaſen durchgemacht, die zu einem gemiſchten Shſtem geführt
haben, welches ungefähr wie folgt ausſieht: Die Kolonien haben
in der Aufſtellung ihrer eigenen Budgets einen ziemlich weiten

Spielraum, ſie ſind aber geſetzlich verpflichtet, obligatoriſche Aus-
Staaten ſolche Ausfuhrzölle für amerikaniſche Produkte nach ben einzuſtellen, welche je nach den Kolonien verſchieden ſind.

m Jahre 1900 wurden die obligatoriſchen Ausgaben der Kolonien
neu feſtgeſetzt und etwas reduziert. Seit dieſem Jahre erhielt
auch Algier die finanzielle Selbſtverwaltung. Die Militärlaſten
in den franzöſiſchen Kolonien trägt im allgemeinen jetzt das
Mutterland. Hinſichtlich der Beſchaffung der für Eiſenbahn-
und andere jetzt oder in Zukunft werbende Anlagen iſt Frankreich
einen eigenen Weg gegangen, indem es für ſeine Kolonien mit
Ausnahme von Algier ſeit 1890 koloniale Anleihen un Geſamt-
betrage von etwa 400 Millionen Francs zum Teil mit Staats-
garantie genehmigt hat. Außerdem haben verſchiedene öffentliche
Staatsinſtitute den Kolonien Vorſchüſſe gemacht. Der Bericht-
erſtatter über das Kolonialbudget für 1907 in der fronzöſiſchen
Kammer, Gervais, hat in ſeinem Referate den „Schulden der
Kolonien“ ein eigenes Kapitel gewidmet. Die Kolonien, heißt es
da, welche Anleihen aufgenomen haben, um ihr Gebiet zu er-
ſchließen und zu meliorieren, haben immer ein gutes Geſchäft
gemacht und in einem gegebenen Zeitpunkte durch Erhöhung der
Produktionskraft des Landes und ſeines Geſchäftsverkehrs ihre
Rechnung gefunden. Eine beſondere Beachtung findet in Frank-
reich die zurzeit dem Parlamente zur Genehmigung vorliegende
neue Anleihe von 75 Millionen Francs für Tunis. Die Anleihe
iſt für öffentliche Arbeiten, Eiſenbahnen, Hafenbauten uſw. be-

ſtimmt, welche der Staat in Angriff nehmen will, da ſich ergeben
habe, daß ſich die Kolonie unter der Herrſchaft der Privat
initiative für ſolche Unternehmungen bisher zu langſam enl-
wickelte. Die Privatunternehmung habe manches geleiſtet, aber
nur der Staat könne die Kolonie völlig erſchließen.

Demnach iſt das franzöſiſche Schema das folgende:
Die Kolonien genießen eine mäßige Autonomie unter der Be-
dingung, daß ſie für gewiſſe Ausgaben einſtehen. Die Koſten der
militäriſchen Verwaltung liegen zum Teil auf dem Kriegsbudget
(für Algier etwa 50 Millionen) oder auf dem Kolonialbudget.
Dieſes Budget beträgt etwa 70 Millionen Francs. Davon tragen
die Kolonien etwa 16 Millionen Francs, wovon 13 aus Tonking,
die übrigen 3 aus dem weſtlichen Kolonialbeſitz kommen. Auch
dieſe Formel, angewandt auf die deutſchen Kolonien, würde bei
nahezu allen, und zwar auch bei Südweſtafrika, in einer ab-
meßbaren Friſt die lokale Selbſtverwaltung ermöglichen, ohne
welche, wie ich wiederhole, eine wirkliche Entwickelung unſerer
Kolonien nicht zuſtande kommen kann, weil einerſeits
das Jntereſſe der Kolonien an dem eigenen Lande fehlt und
andererſeits eine Verwaltung von ſo langer Hand wie von Berlin
nach dem Jnnern von Afrika unmöglich in jedem Falle das Zweck-
mäßige treffen kann, ſelbſt wenn ſie noch ſo gut informioert bleibt.

Wie Sie aus der Jhnen überreichten kleinen Schrift erſehen,
beträgt der Handel der Kolonien für 1905 etwa 100 Millionen
Mark, er hat ſich in jedem Jahrfünft nahezu verdoppelt. Unſere
Zölle in den Kolonien ſind zurzeit nicht ſehr beträchtlich, etwa
10 Prozent des Wertes, andere afrikaniſche Kolonien haben ſehr
viel höhere; eine Steigerung an Abgaben von durchſchnittlich
5 Prozent würde für 1906 etwa 3 Millionen, für 1910, falls die
Entwickelung fortſchreitet und die Eiſenbahnen billigere Trans-
portwege liefern, etwa 7 Millionen ergeben und damit allein faſt
alle Kolonien durchaus ſelbſtändig machen, ſelbſt wenn ſie einen
großen, Teil ihrer militäriſchen Beſatzung zu tragen hätten.

Jch komme jetzt zum Eigentum an öffentlichen
Arbeiten. Der Grund, weshalb in neu ſich entwickelnden
Ländern hierbei die ſtaatliche Unternehmung vor der Unter-
nehmung durch das Privatkapital im allgemeinen den Vorzug
haben muß, iſt nicht allein der, daß man kein Monopolunter-
nehmen ſchaffen ſoll, wo der Widerſtand gegen Uebergriffe ſchwach
iſt und nicht wohl organiſiert werden kann, ſondern er liegt auch
zum großen Teile auf finanziellem Gebiete. Privatunter-
nehmungen in den Kolonien kommen gewöhnlich nicht aus ohne
eine Staatsgarantie, d. h. der Staat zahlt für die Bahn, und
das Pribvatkapital hat bei einem ſehr verminderten Riſiko die
Chancen des Gewinnes. Für den Staat liegt die Sache deshalb
,anders, weil ihm neben den eigenen Einnahmen eine Reihe von
Hilfsquellen entſtehen, welche der Privatmann nicht beſitzt.

Jn poſitiver Richtung. die Erhöhung der Zolleinnahmen,
welche der Verkehr mit einer Bahn bringt. Die Ugandabahn hat
veranlaßt, daß die Zolleinnahmen der drei deutſchen Zollſtationen
am Viktoria-Nyanſa von nahezu Null in wenigen Jahren auf
annähernd 350 000 Mark geſtiegen ſind. Durch die Exportmöglich-
keit wird die Produktion der Eingeborenen gehoben, und es ſteiger
dadurch die Einnahmen aus den indirekten Steuern, wo ſolche be-
ſtehen, oder es wird ermöglicht die Erhebung direkter Steuern,
wie der Hüttenſteuer, die in der Kapkolonie und in Transvaal
durchgeführt iſt und etwa 10 Mk. pro Hütte ergibt. Gegenwärtig
würde eine ſolche Erhebung an dem Widerſtande der Einge
borenen, den man mangels der notwendigen Verkehrswege auf
das äußerſte vermeiden muß, ſcheitern. Ein geradezu klaſſiſches
Beiſpiel für die indirekte Rentabilität, die ein Staat bei
einer der Erſchließung ſeiner Gebiete dienenden Giſenbahn
erzielen kann, iſt die Anatoliſche Eiſenbahn. Trotz der Garantie-
zuſchüſſe iſt die Bahn nicht bloß für die Volkswirtſchaft, ſondern
auch für die Finanzen der Türkei ein großer Vorteil. Die Zu-
nahme ihrer Staatseinnahmen durch dieſe Bahn iſt mehr als
doppelt ſo groß als die heute noch zu zahlende jährliche Garantie-
ſumme. Mit all dieſen Einnahmen kann ein Staat rechnen, ein
Privatunternehmen nicht. Dazu kommt die Möglichkeit der Unter-
drückung von Aufſtänden, die nur in den allerſeltenſten Fällen da
vorkamen, wo ſchnell Truppen erſcheinen können.

Durch die Eiſenbahn wird auch der Wert des Kronlandes
erhöht, das einen Teil des Finanzvermögens des Staates bildet.
Für Südweſtafrika wurde von dem kolonialrechtlichan Sachver-
ſtändigen Dr. Hermann Heſſe die Größe des Kronlandes, das der
Regierung zu Siedelungszwecken zur Verfügung ſteht, einſchließ-
lich des Beſitzes der uns im Aufſtande feindlich geweſenen
Stämme auf augenblicklich 50 Millionen Hektar berechnet. Jn
Oſtafrika iſt der Wert des Kronlandes wohl noch bedeutender als
in Südweſt. Dazu kommt Kamerun mit beträchtlichem Kron-
laond, wogegen deſſen Bedeutung in Togo eine geringere iſt. Das

gleiche wie für das Kronland gilt auch für die Regalien. Ebenſo
wichtig iſt aber auch, daß durch die Eiſenbahn der Einzug der
Kultur materiell und ideell gefördert wird. Auch die Arbeiter-
frage würde den aufgewandten Mühen der Miſſſonare und Lehrer
entſprechenden Fortgang nehmen, wenn die entſprechenden Ver-
kehrswege geſchaffen werden. Weiter hindern die Eiſenbahnen
das Entſtehen einer lokalen Hungersnot. Schließlich aber geben
die Eiſenbahnen den Eingeborenen eine leicht erlernbare Arbeit
und Beſchäftigung und gewöhnen ſie, die ja zum großen Teil
noch nomadiſch leben, an eine gewiſſe Tätigkeit, wie ja auch bei der
Ugandabahn im Jahre 1905 bereits über 3000 afrikaniſche Ein-
geborene gearbeitet haben, während vorher die Arbeiter über-
wiegend importierte indiſche Kulis geweſen ſind.

Der nächſte Leitſatz beſchäftigt ſich mit den fis kaliſchen
Einnahmen aus den Kolonien. Jm allgemeinen wird

als richtig hingeſtellt, daß die indirekten Steuern und Ertrags-
ſteuern für Kolonien unter Hinzuziehung der Lizenzen für be-
ſtimmte. Gewerbe den Vorzug verdienen. Direkte Steuern
machen große Veranlagungsſchwierigkeiten. Solange eine Kolonie
noch nicht ſehr leiſtungsfähig iſt, muß auch der Fiskalismus ſich
eine größere Zurückhaltung auferlegen, und es iſt ganz gewiß ein
Fehler der deutſchen Kolonialverwaltung geweſen, daß ſie das
Fiskalſyſtem gleich von vornherein zu umfangreich und zu
detailliert geſtaltet hat und dadurch die Koſten der Verwaltung zu
Hauſe und draußen über den Effekt hinaus geſteigert hat, das
iſt z. B. in Oſtafrika ſtark der Fall. Hier anzuſetzen, iſt für die
Kolonialverwaltung eine dankbare Aufgabe.



Nicht enthalten in der obigen Aufzählung ſind Kon
zeſſionsabgaben, und dieſe ſind ein wichtiges Element
für die finanzielle Unabhängigkeitsſtellung der Kolonien. Die
Theorie iſt, daß alles herrenloſe Land in den Kolonien Kronland
iſt, daß alle Bodenſchätze in den Kolonien Regalien ſind. Sobald
man nun zur Entwickelung dieſer Ländereſen bezw. der Ent
wickelung des Bergbaues Kapitalien herangieht, ſo gilt es aus
zugleichen die Rechte des urſprünglichen Beſitzers, d. h. des Fiskus,
mit den Anforderungen derjenigen, die ihr Geld befruchtender
weiſe in die Unternehmung hineinlegen. Dieſer Ausgleich findet
ſtatt durch die Beteiligung des Fiskus am Reingewinn berß-
männiſcher Unternehmungen u. dergl., nachdem eine entſprechende
Verzinſung zugunſten des Unternehmerkapitals herausgewirt-
ſchaftet iſt. Was dabei unter Umſtänden herauskommt, möchte ich
an dem Beiſpiel der Premier Diamond Mine auseinanderſetzen,
bei der ohne jede Vordividende die Transvaal- Regierung mit
60 Prozent an der Produktion und am Liquidationserlös der
Mine beteiligt iſt. Das macht für das Transvaal ein Netto-
einkommen von 36 Millionen Mark, und deſſenungeachtet ſtehen
die Aktien dieſer Geſellſchaft praeter propter 75 Pfund Sterling
für eine Aktie von 1 Pfund Sterling nominal. Jſt eine ſehr
leichte Art der Beſteuerung für tätige Unternehmungen angezeigt,
ſo muß ein anderes Prinzip befolgt werden bei ſolchen Unter
nehmungen, welche durch Untätigkeit der Entwickelung der be
treffenden Landſtrecken hindernd in den Weg treten, wie ins-
beſondere ſolche Landgeſellſchaften, welche nicht das äußerſte für
die Verwertung ihres Landbeſitzes tun, und da bietet dann ſo-
wohl eine Grundwertſteuer und eine Werterhöhungsfteuer eine
geeignete Handhabe.

Kolonialdirektor Dernburg ſchloß: Deutſchland wird
an ſeinen Kolonien nur dann eine Freude haben, wenn ſie
verſtändig und zielbewußt entwickelt werden und die Aus
gaben auf ein Nötiges reduziert, die Einnahmen zur Ent-
laſtung des Staatsbudgets geſteigert werden. Aus allem
ergibt ſich, daß gemäßigte Selbſtver-
waltung und Bau von Verkehrswegen dazu
am geeignetſten ſind. „Geduld“, ſagte ſchon der
berühmte Afrikareiſende Nachtigal. Wir haben wert-
vollen, ſogar ſehr wertvollen Beſitz in
unſeren Kolonien. Wir haben verhältnismäßig
günſtige Eingeborenenverhältniſſe. Wir haben mancherlei
Lehrgeld bezahlt, aber wir müſſen uns darauf einrichten, daß
wir noch längere Zeit als Staat keine volle Brfriedigung
unſerer Auslagen, als Private nicht überall glänzende Reſul-
tate haben werden. Aber die Entwicklung bisher iſt nicht
unbefriedigend und der Kreis derjenigen, die ein wirkliches
Jntereſſe an der Entwicklung nehmen, beſtändig im Wachſen.
Gerade die letzten Wochen haben zur Evidenz bewieſen, daß
die deutſche Nation für eine Aufgabe dieſes großen Stils,
wie die Entwicklung von Kolonien, Sinn, Verſtändnis und
Willen hat, und ſie haben von neuem den Beweis geliefert,
daß die deutſche Nation eine Nation derAktion iſt und ein Volk, das einen Glauben
an ſeine Zukunft hat.

Zu den Reichstagswahlen.
Die Reichstagsſtichwahlen am Sonnabend

haben überall mit einer kraſſen Niederlage der Sozialdemo-
kratie geendet. Die Sozialdemokraten verloren weitere drei
ihrer bisherigen Sitze: Pinneberg-Elmshorn-Glückſtadt,
Randow-Greifenhagen und Roſtock, ſo daß ſich der Geſamt-
verluſt der ſozialdemokratiſchen Partei auf 25 Mandate be-
läuft. Jnsgeſamt wurden in den zwölf Stichwahlen ge-
wählt: zwei Kandidaten der Nationalliberalen, einer der
freiſinnigen Volkspartei. einer der freiſinnigen Vereinigung,
vier Konſervative, ein Wildliberaler, ein Kandidat der Wirt-
ſchaftlichen Vereinigung und zwei der Reichspartei. Die
Konſervativen verloren zwei und gewannen zwei, die
Nationalliberalen gewannen zwei, die freiſinnige Volkspartei
gewann einen, die Sozialdemokraten verloren drei und die
Wildliberalen gewannen einen Sitz.

Die Reſultate der Stichwahlen ſtellen ſich
im einzelnen folgendermaßen

Preußen.
Memel-Heydekrug. Bisher Krauſe (konſ.). Schwa-

bach (ntl.) gewählt. Krauſe (konſ.) 6434, Schwabach (nil.)
11401 St. (Hauptwahl: Krauſe (konſ.) 5668, Schwabach (ntl.)
4041, Guigalat (Litt.) 4221, Braun (Soz.) 3342 St.)

Pinneberg-Ottenſen. Bisher v. Elm (Soz..
Carſtens (frſ. Vp.) gewählt. Stadtrat Carſtens (frſ. Vp.)
23 882, v. Elm (Soz.) 19 843 St. (Hauptwahl: v. Elm (Soz.)
19617, Carſtens (frſ. Vp.) 14 453, Nationalliberale 9027, Zentrum
153 St.)

Randow-Greifenhagen. Bisher Körſten (Soz.).
v. Steinäcker (konſ.) gewählt. v. Steinäcker (Ionſ.) 22 689,
Körſten (Soz.) 18 257 St. (Hauptwahl: Körſten (Soz.) 17 162,
v. Steinäcker (konſ.) 17 080, Krüger (frſ. Vp.) 4942, Zentrum Ss,
Polen 31 St.)

Mecklenburg.
Hagenow-Grevesmühlen.Bothmer (wildlib.) mit 8891 St. Es erhielt Rettich (konſ.)

6100 St. Bisher Rettich (konſ.). (Hauptwahl: Rettich (konſ.)
6794, Graf Bothmer (frſ. Vgg.) 6444, Bartels (Soz.) 5630 St.

Schwerin-Wismar. Bisher Büſing (ntl.). Dröſcher
(konſ.) 11 786, Staroſſon (Soz.) 8693 St. Dröſcher (konſ.) ge-
wählt. (Hauptwahl: Staroſſon (Soz.) 9673, Dr. Dröſcher (konſ.)
8572, Büſing (ntl.) 8071 St.

Parchim-Ludwigsluſt. Bisher Pachnicke (frſ. Vgg.).
Es erhielten bis 10356 Uhr Dade (konſ.) 4342 und Pachmicke (frſ.
Vgg.) 7785 St. Pachnickes Sieg iſt wahrſcheinlich.
(Hauptwahl: Dr. Dade (konſ.) 7438, Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) 6161,
Große (Soz.) 5761 St.)

Malchin-Waren. Bisher Frhr. v. Maltzan (konſ.). Bis
her von Maltzan (konſ.) 10 314, Lorenz (Soz.) 5082 St. von
Maltzans Wahl geſichert. (Hauptwahl: Frhr. v. Maltzan
(konſ.) 8957, Lorenz (Soz.) 5307, Dr. Müffelmann ifrſ. Vgg.)
4357 St.

Roſtock. Gewählt iſt Linck (natlib.) mit 15 141 St. Es
erhielt Dr. Herzfeld (Soz.) 18 332 St. Bisher Dr. Hergfeld (Soz.).
(Hauptwahl: Dr. Hergzfeld (Soz.) 12 314, Link (natl.) 8286, Fiſcher
(frſ. Vp.) 7973 St.).

Güſtrow-Ribnitz. Bisher v. Treuenfels (onſ.). von
Treuenfels (konſ.) wiedergewählt mit 9022 St. Knappe
(Soz.) erhielt 5702 St. (Hauptwahl: v. Treuenfels (konſ.) 7482,
Knappe (Soz.) 5541, Hecht (frſ. Vgg.) 4056 St.)Neuſtrelitz. Bisher Nauck dir. Nauck (Atp.) wurde

gegen den Sozialdemokraten Lueth gewählt.
Nauck erhielt bisher 12 515, Lueth 6674 St. (Hauptwahl: Nauck
(Rp.) 8622, Lueth (Soz.) 6059, Heimroth (wildlib.) 54838, Graf
v. Bernsdorf (meckl. Rechtsp.) 115 St.

Braunſchweig.
Holzminden-Gandersheim. Bisher v.

Gewählt iſt Graf

Damm
(wirtſch. Vgg.). v. Dam m (wirtſch. Vgg.) wiedergewählt.v. Damm 019, tage e t. ar
wahl: v. Damm (wirtſch. 69708, 864,
Afrſ. Vgg.) 8268, Ergberger

10 510
(Soz.) Keck

e r
Schaumburg- Lippe. isher Brunſtermann

Brunſtermann wiedergewählt. Brunſtermann (Rp.)
50409, Klingenhagen (Soz.) 3289 St. S Brunſtermann
(Rp.) 3677, Klingenhagen (Soz.) 2668, Krömer (frſ. Vp.) 2155 St.

So bedeuten alſo alle am 1. und 2. Februar zum Aus-
trag gebrachten Stichwahlen für die Sozialdemokratie eine
ununterbrochene Fortſetzung ihrer Niederlagen. Hoffent-
lich ſind ſie ein gutes Omen für die Stich-
wahlenimga n z en. Wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe
ſich oder vielmehr ihre Leſer über die Schwere der Nieder-
lage durch den Hinweis darauf hinweg zu täuſchen ſucht, daß
die ſozialdemokratiſchen Stimmen wiederum um rund eine
Viertelmillion zugenommen haben, ſo iſt auch das ein Ver
ſuch mit untauglichen Mitteln. Denn einmal iſt die Zu-
nahme lange nicht ſo groß, wie die bei früheren allgemeinen
Wahlen, zweitens bleibt ſie auch weit hinter der Zunahme
der Geſamtzahl der Wähler zurück. Während 1903 31,7 Pro
zent aller Wähler ſozialdemokratiſch wählten, fiel dieſer Pro
zentſatz am 25. Januar auf 29,42 Prozent. Endlich hat
eine Zunahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen in der
Hauptſache nur in Berlin und in anderen Jnduſtriezentren
ſtattgefunden, wo die Zahl der induſtriellen Arbeiter ſeit
1903 beträchtlich geſtiegen und jüngere, der ſozialdemo-
kratiſchen Propaganda zugängliche Elemente wahlberechtigt
geworden ſind. Aber auch in Jnduſtriegegenden hat ein An
wachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen nicht überall ſtatt
gefunden, ſo nicht im Königreich Sachſen und in der Pro-
vinz Schleſien. Außerhalb der Zentren der Induſtrie iſt
dagegen ziemlich allgemein Stillſtand oder Rückgang der
ſozialdemokratiſchen Stimmen wahrzunehmen. Eine
weitere Ausbreitung der Sozialdemo-
kratieaufandereKreiſealsdieinduſtrielleArbeiterſchaft hat mithin nicht ſtattge-
funden, den darauf gerichteten eifrigen
Bemühungen der Parteiiſt der Erfolg ver
ſagt geblieben.

Die Wahl in Pinneberg und der Reichskanzler. Aus An
laß des Wahlſieges, den die vereinigten bürgerlichen Par
teien im 6. ſchleswig-holſteiniſchen Wahlkreiſe am
Sonnabend erzielten, hatten die Komitees ein Begrüßungs-
telegramm mit der Mitteilung des Reſultates an den
Reichskanzler geſandt. Darauf iſt folgendes Antwort-
telegramm eingegangen: „Aufrichtigen Dank für die hocherfreu-
liche Mitteilung und meinen beſten Glückwunſch dem Wahlkomitee
des nationalen Wahlvereins und dem Wahlkomitee der vereinigten
Liberalen zu ſo erfolgreich bewährter Einigkeit. Reichskanzler
Fürſt Bülow.

Zur Stichwahl in Saarbrücken. Als Parole für die Stich-
wahl zwiſchen den Nationalliberalen und dem Zentrum des
Wahlkreiſes Saarbrücken gab die Sozialdemokratie Stimment-

haltung aus. Die Wahl des Nationalliberalen iſt damit geſichert.

Der Vater Dernburgs war bekanntlich früher lange
Jahre hindurch Chefredakteur der „National-Zeitung“.
Später wurde er Mitarbeiter des „Berliner Tageblattes“
und iſt es heute noch. Mit um ſo mehr Genugtuung verdient
es im Gegenſatze zu der traurigen Haltung des genannten
Blattes in der Stichwahlfrage hervorgehoben zu werden,
daß Herr Dernburg sen. in Darmſtadt dieſer Tage in einer
Wählerverſammlung das Wort ergriff und in entſchiedenſter
Weiſe den unerbittlichen Kampf gegen die Sozialdemokratie
proklamierte. Früher, ſo führte der alte freiſinnige Vor-
kämpfer aus, habe auch er wohl geglaubt, daß ein Zu-
ſammengehen mit den Sozialdemokraten möglich ſei; heute
ſei er von dieſem Wahne geheilt. Reinliche
Scheidung von der Sozialdemokratie; ſie
müſſe fortan die Parole des Liberalismus
ſein! Stürmiſcher Jubel folgte dieſen ehrlichen und
tapferen Worten. Was aber ſagt dazu das „Berl. Tabl.“
Schämt es ſich

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 4, Februar.

Das Abgeordnetenhaus nimmt am 7. Februar ſeine
Plenarberatungen mit dem landwirtſchaftlichen Etat wieder
auf. Am darauffolgenden Tage wird vorausſichtlich die
nationalliberale Interpellation über den ſogenannten
Bremserlaß des Kultusminiſters auf die
Tagesordnung gelangen.

Der „letzte Wille“ der Königin Marie von Hannover
wird jetzt in welfiſchen Blättern veröffentlicht; es heißt darin:

Ein Lebewohl und meinen treuen Segen meinem ge-
liebten ſchönen Hannoverland, welches ſich ſo herrlich
bewährte und an ſeinem angeſtammten Herrſcherhauſe
in allen Anfechtungen und Gefahren feſthielt, und welches unſere
geheiligte Sache meinem im Herrn ſelig entſchlafenen König und
heißgeliebten Gemahl aufrecht zu erhalten half, ihm, der ſo
heldenmütig bei allen ſchweren Schickſalsſchlägen und harten
Prüfungen, die der Allmächtige in Seinem unerforſchlichen Willen
ihm auferlegte, ein hehres Vorbild frommer chriſtlicher Duldung
für uns alle, im Leben wie im Sterben, geweſen. Meinen heißen
Dank, tiefgerührten Herzens, dem Volke, welches mir ſo treu
und feſt zur Seite ſtand, als ich ſchutzlos in unſerer heißgeliebten
Heimat mit meinen Töchtern zurückblieb, da mein teurer König
und mein geliebter Sohn dieſelbe verlaſſen mußten. Der Herr
wolle all unſeren ſo treubewährten Landeskindern vergelten, daß
ſie im Unglück immer ſtandhafter trotz der bitterſten Ver-
folgung mutig das Banner unſeres heiligen
Rechtes hochge halten. Gottes gnadenreicher Segen ruheauf ſolchem Lande, welches mit unerſchütterlicher es
u Jhm hinaufblickt und auf den Allliebenden ſeine Hoffnungſetzt Dem wird geholfen werdenll!

Das Dokument iſt ein Beweis mehr für den unver-
ſöhnlichen Geiſt, welcher den Gmundener Hof bis zum
heutigen Tagesbeſeelt.

Strafanfragen der Erſatzbehörden. Der Juſtizminiſter hat
unterm 26. Januar d. Js. eine Verfügung betreffend das hei
Strafanfragen der Erſatzbehörden zu beobachtende Verfahrem, er-
laſſen, in der darauf hingewieſen wird, daß nach einer Mitteilung
des Kriegsminiſters wiederholt militärpflichtige Perſonen, denen
Strafaufſchub auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes vom 23. Ok-
tober 1895 bewilligt war, entgegen der Vorſchrift des S 18 des
Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1874 in das Heer eingeſtellt
worden ſind, weil die Erſatzbehörden von dem Strafaufſchub keine
Kenntnis hatten. Zur Vermeidung ſolcher Einſtelungen iſt
künftig den Erſatzbehörden auf Strafanfragen außer den Be-
ſtrafungen auch die Bewilligung eines Strafaufſchubs von der
Strafregiſterbehörde mitzuteilen.

Zum Juſtizetat verbreitet der Deutſche Beamtenbund
folgende Publikation: „Zum Juſtizetat 1907 wird uns mit Bezug
auf die in demſelben 1980 ar h Wige d fürGerichtsſchreiber geſchrieben Die daß infolge Heran

iehung der Bureaubeamten zur Hilfeleiſtung in den Geſchäften
Ri und Staatsanwälte und der ſonſtigen Entwickelung der

Geſchäfte erhöhte Anſprüche an die Leiſtungen einzelner
Beamter und namentlich an die beſondere Tätigkeit der Erften

(Rp.).
Gerichtsſchreiber (Oberſekretäre) geſtellt werden müſſen, trifft
inſofern nicht zu, als der Erſte Gerichtsſchreiber (Oberſekretär)
naturgemäß nur einen kleinen Teil der bei jedem, auch nur mit
drei Richtern beſetzten Amtsgerichte vorkommenden Dienſt
geſchäfte beſorgt, während der verbleibende große Teil bieſer er
weiterten Dienſtgeſchäfte von den übrigen Beamten erledigt werden
muß. Nach der neuen Geſchäftsordnung ſoll der Erſte Gerichts
ſchreiber (Oberſekretär) neben den ihm ſchon bisher obliegenden,
der Regierung zur Gewährung einer Gehaltszulage bis-
her nicht ausreichenden Verwaltungsgeſchäfte den Grſchäftsbetrieh
der Gerichtsſchreiberei leiten und die Befolgung der beſtehenden
Vorſchriften ſeitens der Kanzlei und Unterbeamten überwachen.
Der Paſſus iſt neu, aber belanglos. Die dem Publikum genau
bekannte Regreßpflicht der Veamten zwingt jeden derſelben zur
peinlichſten Jnnehaltung der geſetzlichen und adminiſtrativen An-
ordnungen. Der Geſchäftskreis des Erſten Gerichtsſchweibers
iſt nicht mehr erweitert als der jedes anderen Gerichtsſchreibers.
Jhr Herausheben aus der Geſamtheit der Juſtizſekretäre würde
um ſo weniger gerechtfertigt ſein, als dadurch dem Antrage der
freikonſervativen Fraktion, Beamte gleicher Vor und Fachbildung,
ſowie gleicher Arbeitstätigkeit einheitlich e in er Beamtenklaſſe
einzuverleiben, entgegengewirkt und eine neue Ungleichheit ge
ſchaffen würde in der Beſoldung einer bisher gleichartigen Be-
amtenklaſſe mit gleicher Vorbildung und gleichen Pflichten
innerhalb derſelben Verwaltung. Mit Beſtimmt-
heit rechnen die etwa 6000 Juſtizſekretäre darauf, daß das hohe
Abgeordnetenhaus die 1980 gehobenen Stellen ablehnen und auch
ferner für vollſtändige Gleichſtellung eintreten werde.“

Ausland.
Japan und Nordamerika.

Die Angelegenheit der japaniſchen Schulkinder in Kali-
fornien hat ziemlich ſcharfen Charakter angenommen. Am
Sonnabend lauteten die Telegramme über die Verwicklung
zwiſchen Japan und der Union förmlich ernſt. Eine Löſung
iſt nun zwar auch bis zur Stunde noch nicht gefunden worden,
indeſſen ſteckt man doch allmählich den Säbel wieder in die
Scheide. Durchaus zuverläſſige Nachrichten über den Stand
der diplomatiſchen Beziehungen liegen zurzeit nicht vor, ſo
daß wir auf die Mitteilungen amerikaniſcher und engliſcher
Blätter angewieſen ſind. Danach ſoll, wie kurz ſchon mit-
geteilt, die letzte Note des japaniſchen Botſchafters in
Waſhington den Charakter eines Ultimatums haben;
Vicomte Aoki nenne in der Note die Behandlung der
Japaner in Kalifornien eine Beleidigung ſeiner Nation. Die

Waſhington Poſt“ berichtet nach Angaben eines Kongreß-
mitgliedes aus Kalifornien, Präſident Rooſevelt habe
in einer Konferenz am 31. Januar nachdrücklich die Not-
wendigkeit betont, die Reibungsurſachen mit
Japan ſofort zu beſeitigen. Die Schulfrage
müſſe geregelt werden, ohne daß man eine Entſcheidung der
Gerichte abwarte. Ein Krieg mit dem ſtolzen und tapferen
Japan würde ganz anders ſein als der Krieg mit Spanien.
Ungleich den Europäern würden die Japaner nicht alle
Mittel der Diplomatie erſchöpfen, ehe ſie den Krieg erklärten,
ſondern ſogleich losſchlagen. Auch Staatsſekretär Root habe
dringend dazu aufgefordert, alle Streitfragen mit Japan
ſofort auf diplomatiſchem Wege zu regeln. Auch in New-
Yorker Blättern ſollen nach einem Telegramm des „Daily
Teelgraph“ trotz beruhigender Verſicherungen des Kriegs-
miniſters Taft erregte Artikel erſchienen ſein, in denen er-
klärt wird, das einzige Mittel, einen Krieg mit Japan zu
verhindern, ſei, alle Maßnahmen wieder rückgängig zu
machen, die man ergriffen habe, um die Kinder der Japaner
von der gemeinſamen Erziehung mit den Kindern der
Weißen auszuſchließen.

Alle dieſe Angaben ſtehen im Widerſpruch zu der
ruhigen Behandlung, die die Frage ſeither von beiden Re-
gierungen erfahren hat. Man wird daher gut tun, amtliche
Aufklärungen abzuwarten, ehe man den Konflikt für ſo ernſt
anſieht, wie er nach den bisherigen Meldungen erſcheinen
könnte. Uebrigens bezweifeln wir nicht, daß die Kalifornier
trotz ihres Haſſes gegen die gelbe Flut Japaner ärgern
ſie ja nicht allein, ſondern noch mehr die proletariſchen
Maſſen der Chineſen von Waſhington aus zum Klein-
beigeben gezwungen werden. Jndeſſen wird die jetzige Ver-
wicklung zwiſchen Japan und der Union nicht die letzte ſein.
Hinter dem diesmaligen lokalen Konflikt liegt allerdings
in weiter Ferne der weltpolitiſche. Wer will der
Herrdes Stillen Ozeans ſein? Einſt nahm Rooſe-
velt (es war in den Fefttagen des ſpaniſchen Sieges) für die
Union die Herrſchaft in Anſpruch, und niemand opponierte
damals Heute aber iſt es anders; der große aſiatiſche
Krieg hat Japan als Großmacht auf den Plan gebracht.
Jetzt iſt dieſe große Rivalität noch nicht aktuell; aber immer-
hin bildet ſie den tiefen Grundton, der dem kaliforniſchen
Schulkonflikt ſein kritiſches Ausſehen gibt. So viel iſt ſicher
Die nächſten Jahre werden die beiden natürlichen Gegner

ſich rüſten ſehen. zJn einem Berliner Blatte finden wir noch folgendes
Telegramm ſeines New-Yorker Korreſpondenten:

Die Kriegsgefahr, die zwiſchen den Vereinigten Staaten und
Japan angeblich ſehr drohend geworden war, wird hier in unter-
richteten Kreiſen nicht mehr ernſt genommen. Die einzige nach-
teilige Folge, welche die Halsſtarrigkeit der kaliforniſchen Behörden
haben wird, dürfte ſein, daß der Verſuch der Regierung, alle
Japaner mit Ausnahme von Touriſten und Studierten unter dem
Sammelnamen „Kulis“ auszuſchließen, vielleicht fehlſchlägt. Jn
den Verhandlungen zwiſchen Tokio und Waſhington die bis jetzt
nichts an Freundlichkeit eingebüßt haben, war nämlich vereinbart
worden, daß als Gegenleiſtung für Rooſevelts Eintreten für die
Rechte bereits eingewanderter Japaner die fernere Ein-
wanderung unmöglich gemacht werden ſolle. Die angel-
lich für Rüſtungen ausgeworfenen Gelder ſind vom Kongreß nach
langem Säumen auf dem gewohnten Wege bewilligt worden und
dienen allerdings zur Herſtellung permanenter Forti-
fikationen auf Hawai und den Philippinen. Denn
darüber, daß Amerika vor Vollendung des Panamakanals
mit der Möglichkeit eines Konflikts mit Japan rechnet, iſt
kein Zweifel, aber jetzt den Krieg zu beginnen, wäre angeſichts
der finanziellen Lage Japans nach hieſiger Auffaſſung ein Selbſt
mord des Mikado-Staates.

Nun, wer weiß! Vielleicht ſucht Japan gerade
wegen ſeiner verzweifelten finanziellen Lage einen recht
baldigen Krieg!

Frankreich.

Der König von England in Paris.
König Eduard begab ſich in Paris am Sonntag nachmittag in

das Elyſöe, wo ihn Präſident Fallières am Eingange zuden Salons empfing. Die beiden Staatsoberhäupter drückten ſich
herzlich die Hand und nnuterhielten ſich eine halbe Stunde lang.
Der Monarch verließ darauf das Elyſée, nachdem er noch vorher Frau
Fallieres ſeine Aufwartung gemacht hatte. Um 3 Uhr 25 Minuten
begaben ſich Herr und Frau Fallidres nach der n Botſchaft und
ſtatteten dem König und der Königin einen Gegenbeſuch ab.
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An maßgebender Londoner Stelle wird mit Entſchieden
heit die Meldung dementiert, wonach König Eduard mit ſeiner
Reiſe nach Frankreich gegen die Politik des deutſchen
Kaiſers Einſpruch erheben wollte, von dem behauptet wird, daß er
vor einiger Zeit verſucht habe, in die franzöſiſche Kirchenpolitik ſich ein
zumiſchen, indem er den Papſt veranlaßt habe, Widerſtand zu leiſten
egen die antiklerikale Politik Frankreichs. Jn Deutſchland hatte die
unloſe Meldung ſowieſo niemand geglaubt.

Rußland.
Eine Reiſe des Zarenpaares? Die Wahlen.
Wie in Petersburg gerüchtweiſe verlautet, wird ſich die kaiſerliche

Familie demnächſt nach dem Süden begeben.
Aus den bis zum Sonntag eingelaufenen Depeſchen über die Wahl

der Vertrauensmänner ſeitens der Bauernverſammlungen, Arbeiter
kurien und Kleingutsbeſitzer- Verſammlungen ergibt ſich folgendes: Von
11 378 gewählten Vertrauensmännern ſind 3222 Monarchiſten,
5380 Gemäßigte, die ſich den erſteren anſchließen, und 2776 Links-
ſtehende, unter letzteren 328 Kadetten. Unter den 3836 Vertrauens
männern der Kleingutsbeſitzer befinden ſich 1731 Geiſtliche. Die Wahlen
verlaufen nach wie vor in vollſter Ordnung.

Spanien.

Spaniens Afrikapolitik.Der König empfing am 3. Februar das Organiſationskomitee des
kürzlich in Madrid abgehaltenen Afrikaner-Kongreſſes. Er ſprach ſein
reges Jntereſſe an den Arbeiten des Kongreſſes aus und verſprach ſeine
Unterſtützung zur Ausdehnungdesſpaniſch-marokkaniſchen
Handels Auch betonte er die Notwendigkeit der Vermehrung der
Rifftirailleure. Der König und Jnfant Ferdinand nahmen die
Ehrenpräſidentſchaft aller ſpaniſch afrikaniſchen Handelsvereinigungen an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Reichstagsſtichwahl.

Wahlkreis Weimar- Apolda.

Die vereinigten Liberalen in Apolda erlaſſen im „Apoldaer
Tageblatt“ einen Aufruf, worin ſie die liberalen Wähler auffordern,
bei der Stichwahl Mann für Mann für den Kandidaten der wirt
ſchaftlichen Vereinigung, Oberamtsrichter Gräf- Geiſa einzutreten
Der Wahlaufruf ſchließt mit den Worten „Wir wollen kein
rotes Großherzogtum.“

Wahlkreis Eiſenach-Dermbach.
Die Nationalliberalen des Wahlkreiſes EiſenachDermbach

geben offiziell bekannt, daß ſie in der Stichwahl für den Kandidaten
Schack (wirtſch. Vg.) ſtimmen werden.

Wahlkreis Koburg.

Jn Koburg fordert der Vorſtand des Vereins der frei-
ſinnigen Volkspartei für die Stichwahl zur Unter
ſtützung des nationalliberalen Kandidaten Dr. Quarck auſ.

S Querfurt, 3. Februar. (Ländliche Spar und Dar
lehnskaſſen, e. G. m. b. H. ſind auch in Lodersleben und
in Klein-Eichſtädt gegründet worden. Vorſtandsmitglieder der
Loderslebener Kaſſe ſind: Ortsrichter Karl Richter, Kaufmann Otto
Geitner und Landwirt Friedrich Kämpfer, ſämtlich in Loders-
leben wohnhaft. Den Vorſtand der Kaſſe in Klein-Eichſtädt bilden
die Landwirte Hugo Förſter, Oskar Müller und Emil Bühner,
ſämtlich in KleinEichſtädt. Da die Kaſſen außer Gewährung von
Darlehnen an die Genoſſen die Geldanlage erleichtern und den Spar
ſinn fördern ſollen, können auch Nichtmitglieder Spareinlagen machen.
Die Haftſumme der Genoſſen beträgt 200 WMk., die höchſte zuläſſige Zahl
der Geſchäftsanteile beträgt 25.

Wernigerode, 3. Febr. (Fürſtin Otto zu Stol-
berg-Wernigerode f.) Als Sonnabend nachmittag gegen
2 Uhr auf dem Schloßturme die weithin ſichtbare Stolberger
Fahne halbmaſt gehißt wurde, durcheilte die Kunde vom Ableben
der allverehrten Fürſtin ſchnell die Stadt. Von vielen Häuſern
wehten alsbald Trauerflaggen. Am 9. Januar konnte die heim
gegangene Fürſtin noch in voller Friſche an den von Kindern und
Kindeskindern zu ihrem 70. Geburtstage veruanſtalteten Feſtlich-
keiten teilnehmen und perſönlich hunderte von Gratulunten aus
der Grafſchaft begrüßen bald darauf ſie hat ihren Witwenſitz
Jlſenburg nicht wiedergeſehen erkrankte ſie an Jnfluenza und
Lungenentzündung. Als die Krankheit ernſter wurde, rief man
die wieder abgereiſten Familienmitglieder zurück. Die Kinder,
drei Söhne und drei Töchter, weilten vollzählig am Stkerbelager
der Mutter. Um 242 Uhr entſchlief die Fürſtin in dem Stamm-
ſchloſſe, in welchem ſie an der Seite ihres Gemahls, des als
Diplomaten unvergeßlichen Fürſten Otto, 33 Jahre hindurch zum
Segen der ganzen Grafſchaft gewirkt hat. Sie war eine Tochter
des Prinzen Heinrich LXIII. Reuß j. L. und der Prin
zeſſin Caroline, ihre Wiege ſtand in Stonsdorf unterm Rieſen-
gebirge. Die drei Geſchwiſter ſind ihr ſämtlich im Tode voran-
gegangen, zuletzt der bekannte Botſchafter Prinz Heinrich VII.
Reuß. An Auszeichnungen beſaß die heimgegangene Fürſtin die
preußiſche Rote KreuzMedaille, das preußiſche Verdienſtkreuz
für Frauen und Jungfrauen und die 1. Klaſſe des Luiſenordens.

Nachdem Hofprediger Blau abends 7 Uhr im Sterbezimmer
eine Trauerandacht für die nächſten Angehörigen abgehalten
hatte, predigte er heute in der Schloßkirche und gedachte in be-
wegten Worten der Verſtorbenen als einer edlen, frommen
Fürſtin und Schutzherrin aller Liebeswerke, die niemals nach
Ruhm getrachtet hat. Heute nachmittag erfolgte in dem
gotiſchen Schloßkirchlein die Aufbahrung der Leiche; das Publi-
kum ſoll morgen während einiger Stunden Zutritt haben. Die
Beiſetzung findet Mittwoch nachmittag 2 Uhr auf dem Wernige
r Schloß kirchhofe ſtatt, wo auch Fürſt Otto ſeit 10 Jahren
ruht.

W. Erfurt, 3. Febr. (Großfeuer.) Heute nacht gegen
*61 Uhr brach in der Wagenfabrik von Gebrüder Krüger
in der Blumenthalſtraße Feuer aus, wobei die beiden Fabrik
gebäude innerhalb zwei Stunden vollſtändig eingeäſchert wurden.
Der Schaden iſt ſehr beträchtlich.

W. Mühlhauſen i. Th., 3. Febr. (Städtiſches.) Der
„Anzeiger für Mühlhauſen“ meldet: Die Arbeiter der Gasanſtalt
waren beim Magiſtrat um die Eewährung einer Teuerungszulage
eingekommen. Dieſem Erſuchen iſt inſofern entſprochen, als be
abſichtigt iſt, den Arbeitern eine dauernde Lohnerhöhung von
5 Proz. zukommen zu laſſen. Außerdem ſoll die Arbeitszeit von
11 auf 1014 Stunden verkürgzt werden.

2 Wittenberg, 3. Februar. Verſchiedene s.) Für unſere
Kanaliſation machen ſich ſo erhebliche und zeitraubende Vorarbeiten
nötig, daß ſich der Beginn des eigentlichen Baues wohl noch einige
Jahre hinziehen wird. Es muß die durchſchnittliche und die höchſte
Regenmenge, der höchſte Stand des Grundwaſſers ermittelt und der
Baugrund unterſucht werden. Dazu ſind allein im Lindenfelde etwa
dreißig 4 und 8 Meter tiefe Bohrlöcher, ſowie die Aufſtellung eines
ſelbſttätig regiſtrierenden Regenmeſſers notwendig. Der Haushalts-
plan der Stadt für 1907 balanziert in Einnahme und Ausgabe mit
527 000 Mk. Die Ausgaben ſtellen ſich um 42 000 Mk. höher als im
vorigen Jahre trotzdem wird keine Erhöhung der Einkommenſteuer
zuſchläge eintreten, da der Fehlbetrag aus Erſparniſſen früherer Jahre
gedeckt werden kann. Auch die Bahnverwaltung hat mit ihren zwei
Waſſertürmen den Anſchluß an das ſtädtiſche Waſſerwerk nachgeſucht.

Torgau, 3. Febr. (Vermißt) wird ſeit einigen Tagen
die 17 Jahre alte Hedwig Theile aus Zeckeritz. Es erſcheint
nicht ausgeſchloſſen, daß das junge Mädchen entführt worden iſt.

Liebenwerda, 3. Febr. (Eine eigenartige Wette)haben zwei junge Männer aus Plef fa abgeſchloſſen. Sie
haben ſich verpflichtet, innerhalb eines Jahres zu heiraten oder,
falls dies nicht geſchieht, eine hohe Buße zu erlegen. Des darüber
S aeiger „Dokument“ iſt dem Wirt übergeben worden, bei
welchem heiratsluſtige Mädchen oder töchterreiche Mütter näheres
ber die beiden Herren erfahren können.

l

StaßfurtLeopoldshall, 3. Febr. (Tödlicher Schacht
unfall.) Auf der Braunkohlengrube „Archibald“ bei Schneidlingen,
die den Konſol. Alkaliwerken Weſteregeln gehört, verunglückte der Berg
mann Reinhardt dadurch, daß die Kohle über einer Strecke aus
brach und den Bedauernswerten unter ſich begrub. Die mit aller
Energie von zwei Seiten vorgenommenen Rettungsarbeiten hatten
leider nur den Erfolg, daß der Verunglückte nach einſtündiger Arbeit
als Leiche geborgen werden konnte.

(Der 24. VerbandstagZerbſt, 3. Februar.ſelbſtändiger Maler und Lackierer) der Proving
Sachſen, der Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig und der
thüringiſchen Lande findet am Sonntag, den 17. und Montag, den
18. Februar hier ſtatt.

Meißen, 3. Februar. (Dem Vaterland bis in den
Tod getreu.) Dies Ehrenwort kann man dem hochbetagten hieſigen
Schuhmachermeiſter L. nachrnfen, der am Mittwoch abend nach langem
Krankſein zur ewigen Ruhe einging. Er war infolge ſeiner Krankheit
ſchon faſt ein Jahr lang nicht aus ſeiner Wohnung herausgekommen,
als aber der Tag der Reichstagswahl kam, da hatte er keine Ruhe, er
wollte trotz aller Einwendungen r ſeiner Wahlpflicht genügen.
Als dann am Nachmittag noch ein Bekannter kam, der ihm zuredete,
ſeiner Pflicht als Staatsbürger nachzukommen, da gab es kein Halten
mehr. Von ſeiner Frau geführt und auf den Stock geſtützt, ging der
alte Mann dem Wahllokal zu und gab ſeinen Stimmzettel ab. Er kam
auch glücklich wieder in ſeiner Wohnung an aber für den altersſchwachen,
ſiechen Körper mag die Anſtrengung doch zu groß geweſen ſein, denn
es trat ein Schlaganfall ein, von dem ſich der brave, vaterlandstreue
Mann nicht wieder erholen ſollte.

Dresden, 3. Februar. (Rektoratswechſel. Ver
urteilung wegen Münzverbrechen s.) Zum Reltor des
Vitzthumſchen Gymnaſiums wurde Prof. Dr. Wagner
von der Kreuzſchule und zum Rektor der Drei Königs- Schule
Prof. Dr. Stange vom Vitzthumſchen Gymnaſium gewählt. Das
hieſige Schwurgericht verurteilte den in Calbitz bei Oſchatz geborenen
Stallſchweizer Friedrich Robert Winkler wegen Münzverbrechens zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt, ſeinen
Komplizen, den Fleiſcher Kiebel aus Trier, aber zu 4 Jahren Zucht
haus und 10 Jahren Ehrverluſt.

W. Weimar, 3. Febr. Das Eiſenbahnprojekt von
Kranichfeld nach Stadtilm) iſt in den Vorarbeiten
fertiggeſtellt, und es iſt zu hoffen, daß die in Frage kom
menden Staatsverträge mit Weimar, Meiningen und Rudolſtadt
in Kürze zuſtande kommen. Das Projekt ſieht eine Abzweigung
von Dienſtedt nach Stadtremda vor. Mit ihm iſt auch die für
SchwarzburgRudolſtadt wichtige Bahnverbindung zwiſchen Stadt
ilm und Rudolſtadt möglich. Vielleicht wird daher in das Projekt
eine Verlängerung der Strecke über Remda hinaus nach Rudol-
ſtadt aufgenommen. Remda würde dadurch ſowohl eine Ver-
bindung mit der Landeshauptſtadt Weimar wie mit dem nahen
Rudolſtadt erhalten.

W. Weimar, 3. Febr. (Seinen Verletzungen er
legen.) Wie die Zeitung „Deutſchland“ ſchreibt, iſt der Ar
beiter Paul Marquard aus Poſſendorf, der vom Schnür-
boden des Hoftheaters herab in die Verſenkung geſtürzt war,
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

W. Stadtilm, 3. Febr. (Schwerer Unglücksfall.)
Vorgeſtern verunglückte im benachbarten Groß-Liebringen
der Salinenarbeiter Kaufmann durch die Exploſion eines
Keſſels. Beide Augen wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie, wie in
der Jenger Klinik feſtgeſtellt wurde, vollſtändig verloren ſind.

Lobenſtein, 3. Februar. (Durch die ge waltigen
„Schneemaſſen,), die in den letzten Tagen niedergegangen ſind, iſt
der Bahn- und Poſtverkehr ſehr erſchwert. Auf der
Bahnhſtrecke Triptis Lobenſtein ſind Schneeſchipper-Kolonnen Tag und
Nacht beſchäftigt, um die bis zu zwei Meter hohen Schneewehen zu

beſeitigen. Die Poſtſtraße von hier nach Wurzbach iſt ſo tief ver
ſchneit, daß der Poſtſchlitten kaum vorwärts kommt. Der Schlitten
muß die Straßen oftmals verlaſſen, um in weitem Bogen über die
Felder auf die Chauſſee zurückzugelangen.

W. Pößneck, 3. Febr. (Auf die von den Hieſigen
Textilarbeitern neuerdings eingereichtenneuen Forderungen) um Bewilligung der zehnſtündigen
Arbeitszeit, zehnprozentiger Lohnerhöhung, eines Garantielohnes
für Akkordarbeiter, achttägiger Lohnzahlung uſw. hat der Fabri-
kanten verein geantwortet. Bezüglich der Arbeitszeit und
der Lohnzahlung heißt es: Die unterzeichneten Firmen haben eine
halbſtündige Verkürzung der Arbeitszeit eintreten laſſen, ſowie
die Löhne nach Möglichkeit erhöht. Demnach iſt von uns den
wirtſchaftlichen Jntereſſen unſerer Arbeiter in weitgehender Weiſe
Rechnung getragen. Die von uns gezahlten Löhne ſind mit die
höchſten, welche in der ſächſiſch-thüringiſchen Textilinduſtrier ge-
zahlt werden, es iſt deshalb das von den Fabrikausſchüſſen ge-
ſtellte Verlangen nicht berechtigt und muß abgelehnt werden.
Auch die Garantielöhne werden, weil nicht durchführbar, abge
behnt. Die vierzehntägige Lohnzahlung habe ſich ſeit vielen
Jahren bewährt, ein triftiger Grund zu einer Aenderung liege
nicht vor. Ueberſtunden ſollen nach Möglichkeit vermieden und im
Falle ihrer Notwendigkeit auch ferner höher entlohnt werden.
Dem Wunſche der Arbeiter, mit dem Fabrikausſchuſſe in jedem
Betriebe gegebenenfalls zuſammen, nicht einzeln zu verhandeln,
ſoll entſprochen werden.

W. Coburg, 3. Febr. (Eine Prinzeſſin geboren.)
Die Großfürſtin Kyrill iſt geſtern abend 754 Uhr von einer
Prinzeſſin glücklich entbunden worden. Mutter und Kind be-
finden ſich wohl.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Das Walters-
häuſer Kreisblatt meldet: Der Entſcheid des herzoglichen Staats
miniſteriums in Sachen des Proteſtes des bürgerlichen Vereins iſt
eingetroffen. Die Wahl Stapf iſt für un gültig erklärt und die
Vornahme einer Nachwahl angeordnet. Ein 29 Jahre alter Expedient
aus Chemnitz ſtürzte auf der Brückenſtraße daſelbſt nieder.
Er hatte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol getrunken und ſtarb
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus. Jn Schmalkalden
fand die Einführung des neu gewählten Bürgermeiſters
Rösler ſtatt. An die Feier ſchloß ſich ein Früh
ſchoppen im Ratskeller, an dem auch der Regierungspräſident teilnahm.

Jn Seehauſen wurde der bisherige Bürgermeiſter Sonntag für
eine weitere Amtszeit von zwölf Jahren zum Bürgermeiſter der
Stadt See hauſen wiedergewählt. Der mit Zuchthaus
vorbeſtrafte Handarbeiter Karl Wächer in Pößneck ſollte am Frei-
tag abend erneut arretiert werden. Er widerſetzte ſich ſeiner
Verhaftung mit dem Meſſer, wobei er einem Schutzmann einen
Stich in eine Hand beibrachte. Aus Ziegenrück wird unterm
2. Febr. gemeldet: Gewaltige Schneemaſſen ſind auch im Oberland
niedergegangen. Weit und breit ſind die Wege verweht, ſo daß der
Schneepflug vielfach vierſpännig in unausgeſetzter Tätigkeit iſt. Die
Schneehöhe beträgt ſtellenweiſe 1 Meter und noch mehr. Auf der
Bahnſtrecke Triptis-Ziegenrück-Marxg e rün ſind Schnee-
ſchipperkolonnen Tag und Nacht tätig, um den Bahnkörper von dem
Schnee frei zu halten. Der gemeinſchaftliche Landtag der Herzog-
tümer Sachſen-Koburg und Gotha iſt auf Dienstag, den 12. Februar,
vormittags 11 Uhr nach Gotha einberufen worden.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ver

ſetzung ihres Jnhabers iſt die Diagkonatſtelle zu Pretzſch,
Diözeſe Kemberg, frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier
Wohnung) ein Einkommen von 1800 Mark. Zur Stelle gehören
drei Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchen
behörde. Die Stelle des evangeliſchen Geiſtlichen an der Straf
anſtalt zu ZDichtenburg iſt dem Pfarrer Adolf Boggaſch
aus Giersdorf, Kreis Löwenberg, zum 15. Januar d. Js. ver
liehen worden.

Verliehen wurde dem Amtsvorſteher Chriſtian Hörnicke
zu Straach im Kreiſe Wittenberg der Königliche Kronenorden
vierter Klaſſe; dem bisherigen Gutsaufſeher Auguſt Tennert
zu Halle a. S.-Giebichenſtein, bisher zu Kaltenmark im Saal-
kreiſe, dem Gutshofmeiſter Auguft Grabe zu Schlettau im Saal
kreiſe, dem Gutsarbeiter Wilhelm Richter zu Schiepzig in
demſelben Kreiſe, dem landwirtſchaftlichen Arbeiter Heinrich
Brothun zu Hakeborn im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine
Ehrenzeichen. Dem Stiftungsgutspächter Max Schäper in
Sülldorf, Kreis Wanzleben, iſt der Charakter als Königlicher
Oberamtmann beigelegt worden. Jn die Liſte der Rechts
anwälte ſind eingetragen: Gerichtsaſſeſſoren Dr. Gaze bei dem
Amtsgericht und dem Landgericht in Halle a. S., Dr. Frohn-
hauſen bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in Nord
hauſen. Der bisherige Eiſenbahnſekretär Weicker aus
Magdeburg iſt zum Geheimen Rechnungsreviſor bei der König-
lichen Oberrechnungskammer ernannt worden.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 6. Februar, abends 6 Uhr

Eröffnungsgottesdienſt der Provinzial Miſſionskonferenz; Superint.
Konſiſtorialrit BlauWernigerode.

St. Ulrich (Oſt be zirk): Donnerstag den 7 Februar,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13; Hilfspred. Schinke.

Zu St. Georgen: Montag, den 4. Februar, abends 8 Uhr:
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe.

Domkirche: Dienstag, den 5. Februar, abends 8 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Laurentiuskirche: Dienstag, den 5. Februar, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.

n St. Stephauus Dienstag, den 5. Februar, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 29; Paſtor Hübner.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39)
Mittwoch, den 6. Februar, abends 8 Uhr Gebetsgottesdienſt. Freier
Zutritt für jedermann.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Dienstag, den 5. Februar,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Pred. Stemmler. Jedermann herzlich
willkommen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Februar 1907.
Aufgeboten Der Rangierer Otto Harre, Krauſenſtt. 18 und Frieda

Lindner, Freiimfelderſtr. D. Der Väcker Wilhelm Ruoß und Emmy
Becker, Mansfelderſtr. 43.

Eheſchließungen Der Eiſenbahntechniker Andreas Pferner, Streiber-
ſtraße 27 und Anna Wetter, Helmsdorf. Der Metallformer Richard
Schill, Leipzigerſtr. 94 und Martha Kreſſe, Gr. Ulrichſtr. 51. Der
Arbeiter Franz Hennig, Fichteſtr. 8 und Karoline Zdziarſtek, Mans-
felderſtr. 54. Der Marinebaumeiſter Felix Pietzker, Wilhelmshaven und
Frieda Knaths, Kirchnerſtr. 8. Der Techniker Paul Gebhardt, Merſe
burgerſtr. 149 und Berta Bauer, Pa kſtr. 24. Der Tapezierer Otto
Seydewitz und Frieda Bauſtian, Kuttelhof 12. Der Lohgerber Paul
Schmidt, Zörbig und Frieda Braumann, Streiberſtr. 18. Der Arbeiter
Wilhelm Kreutzmann, Merſeburgerſtr. 47 und Luiſe Winkler, Leipz ger-
ſtraße 29. Der Poſtbote Karl Reinhardt, Charlottenſtr. 18a3 und Anna
Ludwig, Wählitz. Der Maurermeiſter Ernſt Beer, Gleing und Johanna
Graf, Landsbergerſtr. 59.

Geboren Dem Kaufmann Erich Lorenz, Hochſtr. 7, S. Erich. Dem
Magiſtratsbureauaſſiſtenten Hermann Falk, Volkmannſtr. 10, T. Dora.
Dem Bergwerksdirektor Paul Kriebitz, Königſtr. 43, T. Eliſabeth. Dem
Poſtaſſiſtenten Heinrich Zeibig, Thomaſiusſtr. 9, S. Heinrich. Dem
Handelsmann Albert Haack, Saalberg 7, S. Hermann.

Geſtorben Der penſionierte Weichenſteller Auguſt Stöbe, 74 J.,
Mauerſtr. 14. Des Schloſſers Max Knöchel T. Charlotte, 9 Mon.,
Streiberſtr. 7. Des Arbeiters Alfred Richter Ehefrau Berta geb.
Sparſam, 22 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Des Droſchkenkutſchers Her-
mann Kuührt Ehefrau Auguſte geb. Gehrke, 45 J., Klinik. Des
Auguſt Köhler Ehefrau Roſina geb. Giewald, 43 J., Klinik.
Halle Mord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. und 2. Februar 1907.

Aufgeboten Der Tiſchler Wladyslaus Hoynacki, Albrechtſtr, 40
und Thekla Gippert, Friedrichſtr. 6. Der Arbeiter Richard Klein,
Mansſfelderſtr. 8 und Anna Richter, Er. Brunnenſtr. 17. Der Ge-
ſchäftsführer Theodor Dethmeyer und Eliſe Trübner, Triftſtr. 29.

Eheſchließnugen Der Former Karl Krippner und Minna Nebe-
ling, Reilſtr. 42. Der Graveur Karl Elchleb, Gr. Steinſtr. 80 und
Amalie Linke, Wittekindſtr. 35. Der Militärinvalide Ernſt Hennig und
Emma Müller, Richard Wagnerſtr. 46. Der Schloſſer Otto Trolle,
Landwehrſtr. 20 und Emma Helm, Mühlweg 38. Der Bahnarbeiter
Wilhelm Friedrich, Ludwig- Wuchererſtr. 21 und Anna Schliwinski,
Weingärten 25. Der Poſtbote Emil Ende und Emma Behrendt, Reil-
ſtraße 106.

Geboren Dem Steinſetzer Julius Lenz, Hardenbergſtr. 37, S.
Franz. Dem Arbeiter Auguſt Müller, Gr. Wallſtr. 39, T. Martha.
Dem Verbandoegeſchäftsführer Richard Huſcher, Goetheſtr. 17, T. Erna.
Dem Bäckermeiſter Franz Kirchert, Gr. Brunnenſtr. 11, T. Gertrud.

Geſtorben Des Hilfsbremſers Karl Naumann T. totgeboren,
Felſenſtr. 1a. Des Meldeſchreibers Otto Naundorf T. Anita, 4 Mon.,
Adolfſtr. 4. Des Arbeiters Gottlieb Tietze aus Schwoitzſch T. Alwine,
3 J., Diakoniſſenhaus. Der Militär-Jnvalide, Verſicherungsbeamte
Otto Richter ans Schönewalde, 20 J., Nervenklinik.

Verantwortlich Für Portik und Feuilleton Dr. Walther wWedensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil. Max Ebdeling; für Lokales
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alſe die Radaktion batreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übarnimmt die Redaltion keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, wel de
eventuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

Für Kijche Haushelt, Badezimmer
laden, Hötel, Restaurant s Zu haben

in den
Drogerien,

S S Kolonial-h S waren- und
ein vorgügliches Pufe-u. Scheuermittel! Haushaltungs-

bes anders für hegens tönde aug Gteschacften
Email, Porzellan, Holz, Marmot, Glas et 8 on

Saponia-WwWerke in Offenbach M.
—DJ n

Blutarmut u. Kasselgr
Bleichsucht afer- Kann

(1703

(207

als Kräfti
Nur echt in blauen Kartons à 1 AMk., niemals lose.

Wäsehemangeln (Drehrollen)
für Mangelstuben und Private.

Heu Selbsftätige Umkehrwangeln mit hoher Clättſtäche, s0-

wie weltberöhmie Ruppert-Moangelo mit kisengectell
(sthweres Kaliber). Zuletzt mit 5 gold Medaillen
und 3 Ehrenpreisen prämſiert. Beste Ver-

von Lokal und Kapital. Teil-
rahlungen gestattet.

GCrösste und älteste Fabrik dieser Brancha.
Ernst Herrschuh, Chemnitz He, 263.

5

5
9

e



Die Aufmerksamkeit lenke jedermann
auf den Konkurrenzlos billigen Verkauf

von r Schuhwaren, W die sich durch Eleganz, Passform und Haltharkeit vor allen anderen auszeichnen,

Robert Schlesöer, Grosse Ulrichstrasse 9.
Iitteldeutsohe Bodenkredit-Anstalt,

Greiz.
Stand vom 31. Dezember 1906:

Gesamtbetrag der im Umlaufe befindlichen

Hypothekenpfandbriefe II. 42 201 900.
Grundrenten rief 19049 100.Kommnunalobligationn n 57 700.Gesamtbetrag der
in das Hypothekenregister eingetr. Hypotheken 43 804 457. 16
gegen Erwerbung von Grundrenten ausgezahlten

Rentendarlehen 22 146 154 52Kommunaldarlehen 346 099.45
Gwrreiz, den 30. Januar 1907. [1712

Der Vorstand.
Stier. Frankenberg.

Verein für fortan
in Halle a. S. und Umgegend, Eingetragener Verein.

hHaupt-Versammlung
am Donnerstag d. 7. Februar 1907, abends 8 Vhr

in den Kalsersälen., Gr. Ulriehbsetrasse.

Tagesordnung
Jahbresbericht.
Kassenberi b und Entlastung.
Vorstanäswahl.
Anträge.
Vortrag des Herrn Stadtverordneten Gregsler:

„ODie früher und jetzt von der Stadt Halle für
ihre Friedhöfe aufgewendeten Kapitalien gegenüber
den Kosten der Feuerbestattung.“

Gäste sind willkommoen.

Im Auftrage des Vorstandes
Walustoſp Vorsitzender, Bernburgerstrasse 28, II.

ſerven
W eiden

Zu deziehen Curt

die Nordd. Chemischen Werke
lebramskohlensaure

52 59 Am bäler h
olländer Scholſfisen,

das feinſte, was es gibt, Pfund 50 Pfg.,
empfehlen und verſenden prompt

e Weise-

Eyskferie,

icht,
Rheumafismus,
tiautkrankheiten

In jeder Badewanne

herzustellen!
I Netali-Wannen werden

W wicht angegritten.
3

J

1390

Fernruf
1339.

i M 100. 100, 2,00 2
Alleinige Fabrikanten

D SönffE, A. tenVerraufsstellen durch

p. att Packet
Alleinige Fa rikanten

e ge ſig, n

Hochelegaute Zimmer Einrichtung

für Empfangsſalon als auch als Speiſezimmer ange
ordnet, deutſche Renaiſſance, ſehr W und ſolider

Nußbaum, innen Eiche, wenig gebraucht,Ausführung in
Anſchaffungspreis Mark 7500, ſteht umzugshalber

zu einem Drittel des Wertes
Werſeburgerſtraße 155 1 ſofort zum Verkauf. (1489

r AenWW eJ TeeMi snur

S Am Montag, den 18. Februar, 25. Februar,S 4. März, 11. Mär x 18 S und 25 März
nm 4 Uhr 43 Min. nachmittags fährt von
Hamburg der fahrplanmäßige g. a Berlin
und 10 Uhr 25 z T abends ab Ber r Anhalter
Bahnhof, der ptenExpreßZug der Hamburg Amerika über er z nchen,
Veronag, Floren und Rom nach Neapel, wo er

M am folgenden Mittwoch 11 Uhr 5 Min. vorm.
eintrifft. Von Neapel fährt der eigens für dieſen
Dienſt neu eingerichtete Doppolſchrauben Schnell
dampfer „Oceana“ r e en nache andrien 20. Fern ar, ebruar,

ärz, 13. März, 20. Miare 27. via April,
ſo April. Von Alexandrien iſt wieder An
ſchluß nach Kairv. Rückreiſe von Alexaudrien
J nach Neapel Sonnabend nachmittags 5 Uhr.

hrpreiſe erſter Klaſſe: Hamburg Neapel
Mk. 248.30, Berlin-Neapel Mk. 221.90, Paris-
Neapel Mk. 179.30, NeapelAlexandrien von Mk.
200. bis Mk. 640. je nach Lage der Kabine.

J Alexandrien gypten) läßt ſich auf obigem
Wege ſchon in 108 Stunden erreichen. Es iſt

J aber ſelbſtredend nicht nötig, daß die Reiſe
a Hamburg Alexandrien in einer einzigen Streckeww elegt wird. u iſt geſtattet. Der Reiſende hat lediglichen zu achten, daß er im n e S tzeitig genug eintrifft, um

die Abfahrt z erreichen, für die er ſich auf ceana“ Plaz geſichert hat.ortfall der läſtigen zollamtlichen S cicunterſechung Das Gepäck

kann ohne Zollreviſion von Deutſchland bis Alexandrien durchbefördert werden.
Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

Hamburg- Amerika Linie, Hamburg,Abteilung Vergnügungsreiſen.

Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze,
Bernburgerſtraße 32, Fernſprecher 2279; in Nord-
hausen: Arthur mneübrun, i. Fa.: L. Heilbrun Co.;

in Weissenſels: F. A. Laue.
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Süssmilchs Walhalla-Cheater.

freitag, den 8. Februar 1907:

IElite- Maskenball
I „Cine Nacht in Nizza.“
J PFeenbaſte Dekoration d. ganz. Etablissements.,

J Wtwirkung d. gesamt. Nüngtlerperonal,.

2 Kapellen: Tromp.-Korps d. ansf. Art. -Rgts. Nr. 75,
Hauskapelle des Walhalla Theaters.

Festzug. VUeberraschungen. MHaskKenscherze.
Eintritt nur in dunklem Gesellschaftsanzug

(mit Masken-Abzeichem)
oder dezentem NMaskenkostüm gestattet,

I 1749) Masken- Garderobe im Theater. e
Anfang s Vhr. U Alles weitere siehe Plakatsäulen.

Alles bisher in Halle Gehbotene wird übertroffen!

Dienstag punkt 6 Ubr Uebung Volksseh.Sing-A kad. Woyrsch: Totentanz. Anmeld. b. Professor

Reubke, Bernburgerstrasse 30, V. 10 11. 1714

Pauluskireche.
Freitag, den 8. Februar er., abends 7 Uhr:

Konzert
zum Besten der Volks Lesehalle
unter gefl. Mitwirkung von a) Frau Professor M. Schmidt-Haym
(Sopran), b) Fräulein Hella von Bronsart- Dresden (Alt), e) Hrn.
Opernsänger Max Birkholz (Bas-), d) Hrn. Professor O. Reubke
(Orgeol), e) Hrn. Hans Schmidt Violine), Hrn. Otto Schwendler(Violoncello). Orgelbegleitung: en Fr. Roeser- Leipzig.

Programm Praeludium für Orgel von Bach. Sopran-
Arie a. d. Kantate am 1. Advent v. Bach. Alt- Arie aus
„Messias* v. Haendel. Zwei Violinstücke v. Bach und
Mozart. Busslied v. Beethoven für Bass. Zwei Suiten-
Sätze für Orgel, Violine u. Cello v. Rheinberger. Duett
für Sopran und Alt a. d. G-dur-Messe v. Bach (bearb.
v. Rob. Franz). Zwei Stücke für Violoncello v. Corelli
u. Schumann. Drei geistliche Lieder für Alt v. Frank
und Bach. Bass-Arie aus „Josua“ v, Haendel.

Karten zu 3,00. 2,00 und 1.50 Mk. in der Hofmusikalienhdig.
Reinhold Koch, Alte Promenade Nr. Ia. (Fernspr. 1199).
Mit Räeksieht auf den gemeinnützigen Zweck erbitten regen

Besuch des Konzertes

Universitäüts-Kurator Meyer, Professor Dr. Conrad,
Geh. Reco.-Rat. Geh. Reg.-Rat.

S 140. W. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. Viert.

jMöerimeés gleichnamiger Novelle von

E rrent:

A. cm S r er

Direktion: Gustav Poller.
Täglich abends 8 Uhr: Gastspiel desBerliner Apollo-Enſembles

Direktion H. Cornelli.
60 Perſonen. 60 Perſonen.Mit glänzender Ausſtattung

an Dekorationen, Koſtümen und Lichteffekten:

„Venus auf Erden
1. Bild: Jm Tier Werten
Der Abſtieg zur Erde. 4. Sit i edrenfeß im Winter e
garten“. 5. Bild: Jm Tiergarten. 6. Bild: Apotheoſe.

Im 4. Bilde: Großer Aufzug und Ballekt,arrangiert vom t a nſa G. Cerriutti.

Tänzerin: Fräul. Kätchen sSchwebe. e
Solotänzerinnen: Fräul. Klse HenKel, Alice sSchüler.

Marie Zimmermann.
Vor kommende Tänze:

1. Gavotte, getanzt von 8 Damen des Corps de Ballett.
2. Schleier-Walzer, getanzt v. Else Henkel u. Marie Zimmermann.
3. Pas de deux serieuse, getanzt von Kätehen Schwebe

und Giovannl Cerutti. [1696 e
4. Variation a) getanzt von Alice Sehüler, 5b) getanzt von Kätehen Schwehbe.
5. Siameſiſcher Marſch (Finale), getanzt v. Kätohen Schwebhe

Aſice Sohüler, Else Henkel, Marie Zimmermann und dem
ganzen Corps de Ballett.

7 oner Arg uell
Barfüsserstr. 20. 1061.Morgen Dienstag, den 5. Februar a. e

r Schlachtefest,wozu ergebenst einladet Hermann guensen

nd en in Kulle s Süss mens
Einmaliges Gaſtſpiel von

Madame Sigrid Arnoldson,

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper

H. Mailhac und L. Halevy. Muſik
von Georges Bizet.
Regie Theo Raven.

Kapellmeiſter B. Tittel.
Perſonen

klite g derahtäte

Siehe Plakatsäulenl
CarmenDon Jofe, Sergeant R. Gögl.
Escamillo, Stierfechter E. Habich.

Zuniga, Leutnant M. Birkholz.
Moralés, Sergeant Theo Raven.Micasla, ein Vauern

mädchen E. Fiebiger.Remendado A. Landory.
TDancarro A. Aumanun.

[Schmuggler)]
Zigeuner- A. v. Boer.Mercedes J mädchen L. Mothes

Soldaten, Straßenjungen, Zigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.,

Schmuagler, Voit

Madame Fgpio Arnoldſon
als Haſt.Nach dem u. 2. Akt längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7x Uhr.
Ende 102 Uhr. [1694

Mittwoch, den 6. Febr. 1907
141. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 1. Viert.

Kabale und Liebe.

e C leute
Dienstag, den 5. Febr., Anfg. 85:

Mauern von Jericho.
Mittwoch 4 Uhr (60, 40, 20 Pfg.

Die Notbremse.
Abds. 8 Husarenſieber.
Auswärtige Theater.

Dienstag, den 5. Februar 1907.
Leipzig (Neues Theater): Der Berufsſtörung), ſelbſt denen, die

heimliche König. nirgends Heilung fanden, naLeipzig (Altes Theater): Tauſend langjährig praktiſcher Eſchen

und eine Nacht. Herſtellung patentamtlich geſchützt
Weimar (HofTheater): Konzert. Nr. 63781. R. Gwoppler,
Erfurt (Stadt Theater): Die St. MarienDrogerie,

Fledermaus. Charlottenburg, Kant-S raße
Gutes dauerhaftes Gummiband ſich. Schutz geg.für Strumpfbänder kauft man bei filzhaken! Glätte, empfiehlt

8

Thüringiſch- ſächſ. Geſchichts

und Altertums-Verein.

Monats Verſammlung
Dienstag, den 5. Febr., 8 Uhnabends im „Ev. Vereinshaus“

(Kronprinz).
Vortrag des Prof. G. Hertzherg:
Die Schlacht bei Preußiſch

Eylau am 7. u. 8. Febr. 1807.
Der Vorſtand.

ccTTTTTèT hfinden wiederl 26 Schüler J Oſtern in i
beſtemgf. langjähr. Penſionat lieb

volle Aufnahme u. gewiſſenhafte
Beaufſicht. d. Schularbeiten. [852
Ciara Braumann, Streiberſtr. 37, II.

T

Ilagen. Zöpfe,Unter Perückenſorg das Sperial-
geschäft für feine Haararbeiten

G. Niederwann, I-eipeigerstr. 45.

flechtnkranke
trockene, näſſende Schuppenfl echten
und das mit dieſem Uebel ver-
bundene, ſo unerträgliche Haut-
jucken heile unter Garantie (ohne
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H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Lerchenfeldſtraße 17(Schuhgeſchäft).
Für die Inſerate verantwortlich: ſank Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 1 Beilage.
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en.

Gedenktage.

5. Februar.
1705. ſerb Stifter des Pietismus, Philipp Jakob Spener, ge

torben.
1794. Das preußiſche Landrecht wird publiziert.
1840. Der Dichter Franz von Gaudhy geſtorben.
1875. Papſt Pius IX. erklärt die deutſchen Kirchengeſetze für

re und exkommunigziert die altkatholiſche Geiſt-
ichkeit.

1881. Der engliſche Geſchichtsforſcher Thomas Carlyle geſtorben.
1881. Der thüringiſche Dichter Ludwig Storch geſtorben.

x

Tagesſpruch: Es muß Herzen geben, welche die Tiefe
unſeres Weſens kennen und auf uns
ſchwören, ſelbſt wenn die ganze Welt
uns verläßt Gutzkow.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. Februar.

zum 70. Geburtstage des Herrn Stadtrat Hermann Keferſtein.
Einer der verdienteſten Mitbürger unſerer Stadt, der un

beſoldete Stadtrat Herr Hermann Keferſtein, konnte
heute inmitten ſeiner Angehörigen und eines großen Kreiſes von
Freunden und Verehrern in völliger Friſche des Geiſtes und auch
des Körpers ſeinen 70. Geburtstag feiern, aus welchem An
laß dem hochverdienten Manne zahlreiche Ehrungen zu teil
wurden.

Unter den zahlreichen Gratulanten, welche ſich im Laufe des
Vormittags im feſtlichen Hauſe des greiſen Geburtstagskindes
einfanden, ſei in erſter Linie erwähnt der Magiſtrat unſerer
Stadt, welcher voll zählig erſchienen war. Jhm hatten ſich
der Vorſteher der Stadtverordnetenverſammlung, Herr Geheim-
rat Steckner, und ſein Stellvertreter, Herr Juſtizrat
Föhring, angeſchloſſen. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive
als Wortführer des Magiſtrats ſprach in einer gehaltvollen Rede
dem Geburtstagskinde ſeine Glückwünſche aus. Wen Gott lieb
hat, dem gibt er ein langes Leben, war der Grundton der Aus-
führungen des Herrn Erſten Bürgermeiſters, welcher darauf hin-
wies, mit welcher Selbſtloſigkeit und Uneigennötzigkeit Herr
Stadtrat Keferſtein nun ſchon lange Jahre dem Wohle der Stadt
Halle dient und ſich dadurch den Dank der Bürgerſchaft erworben
habe. Vornehm, ſchlicht, unermüdlich und ſelbſtlos habe er alle-
zeit die Pflichten ſeines Amtes erfüllt. Bürgertugend ſolle aber
auch nicht ohne Bürgerdank bleiben. Magiſtrat und Stadtverordnete
hätten einſtimmig beſchloſſen, den Jubilar an ſeinem 70. Geburts
tage in Anerkennung ſeiner unſchätzbaren Dienſte zum Stadt
älteſten der Stadt Halle zu ernennen. Der Herr Erſte
Bürgermeiſter überreichte dem Gefeierten ſodann mit dem
Wunſche, daß er uns noch lange erhalten bleiben möge, eine
prachtvoll ausgeführte wertvolle Plakette aus Silber, in welcher
die entſprechende Widmung, deren Wortlaut unten folgt, ein-
graviert und durch ſchwarze Onyxbuchſtaben zu edler plaſtiſcher
Wirkung gebracht iſt. Am Fuße der Plakette befindet ſich in Lor-
beermotiven eine Anſicht der Stadt Halle bezw. des Wahr-
zeichens derſelben durch Darſtellung der 5 Türme. Die Plakette
iſt umgeben von einem Rahmen aus grünem Onhx; auf dieſem
Rahmen iſt wiederum in feiner und feinſter Filigranarbeit ein
ſilbervergoldeter innerer Rahmen aufgelegt. Das Ganze iſt ein
vornehmes dauerndes Andenken, deſſen Ausführung der Firma
Wratzke u. Steiger, Edelſchmiede, neuerdings zur Ehre ge-
reicht und in dem Ruhmeskranz ihrer künſtleriſchen Arbeiten ein
neues Blatt bildet.

Die Widmung hat folgenden Wortlaut:
Wir, der Magiſtrat der Stadk Halle a. S.,

Uebereinſtimmung mit der Stadtverordnetenverſammlung dem
Stadtrat Hermann Keferſtein, welcher ſeit dem
1. I. 1887 das Amt eines unbeſoldeten Mitgliedes des hieſigen
Magiſtrats ehrenvoll bekleidet, in dankbarer Anerkennung
ſeines treuen, eifrigen, erfolgreichen Wirkens im Dienſte un-
ſerer Stadt das Prädikat „Stadtälteſter“ feierlich ver-
liehen.

Halle a. S., 4. II. 1907.
Der Magiſtrat.

gez. Rive. Brendel. Pfeffer.
Tief gerührt dankte der ſo Geehrte und verſprach, auch ſerner,

was in ſeinen Kräften ſtehe, zum Wohle der Stadt Halle zu
arbeiten.

Namens der Stadtverordnetenverſammlung ſprach Herr Geh.
Kommerzienrat Steckner dem treuen Diener der Stadt ſeine
Glückwünſche aus, denen ſich gewiß die ganze Bürgerſchaſt aus
vollem Herzen anſchließt. Die Glückwünſche des Kirchenrats der
Moritzgemeinde, dem Herr Keferſtein ſchon lange angehört, über-
brachte Herr Paſtor Nielſchmann und überreichte ebenfalls
ein Geſchenk; ebenſo war ſeitens der Steinbruchs-Berufsgenoſſen-
ſchaft eine Deputation erſchienen. Nicht zu zählen waren die
herrlichen Blumenſpenden, die mündlichen, ſchriftlichen und draht-
lichen Glückwünſche, welche dem Gefeierten zu dem 70. Geburts-
tage zugingen. Möge ſich der Wunſch des Herrn Erſten Bürger-
meiſters der Stadt Halle, daß Herr Keferſtein als Stadtälteſter
ebenſo lange zum Wohle der Stadt wirken könne wie bisher als
Stadtrat, in vollem Maße in Erfüllung gehen. Auch wir ſchließen
uns dieſem Wunſche aufrichtig an. e.

Ankauf der Dölauer Heide durch die Stadt Halle.
Wie wir erfahren, finden zurzeit wegen Ankaufs der

Dölauer Heide durch die Stadt Halle zwiſchen dem
Forſtfiskus, welchem die Heide bekanntlich gehört, und dem
Magiſtrat der Stadt Halle Verhandlungen ſtatt. Die
Dölauer Heide, dieſer beliebteſte Ausflugsort der Hallenſer,
im Beſitz unſerer Stadt zu wiſſen, wird ſicher das Herz jedes
Bewohners unſerer Stadt höher ſchlagen laſſen, und es kann hier nur

der lebhafteſte Wunſch ausgeſprochen werden, daß die Verhand
lungen zu einem für unſere Stadt befriedigenden
Ergebnis führen möchten. Näheres kann zurzeit nicht mit
geteilt werden.

Jn der Rathausſtraße wird mit den alten Gebäuden im
Volksmunde „Feſtungen“ genannt, gründlich aufgeräumt. Das
Haus, in dem ſich die „Gaſtwirtſchaft zur Glocke“ befand, iſt von der
Bildfläche verſchwunden, an ſeiner Statt werden zwei elegante Neubauten
erſtehen. Die alten, der Stadt Halle gehörigen Grundſtücke gegenüber
„Bauers Brauerei-Ausſchank“ werden im Laufe des Sommers ſchwinden,
um ſpäter zu errichtenden ſtädtiſchen Verwaltungsgebäuden Platz zu
machen. Man wird das Polizeiverwaltungsgebäude hier errichten, da
man, wie man hört, von dem früher hierzu auserſehenen ſtädtiſchen
Terrain an der Dreyhaupt- bezw. Hallorenſtraße verſchiedener Umſtände
wegen Abſtand genommen hat. Ferner werden zu Oſtern die alten
Gebäude in der Rathausſtraße, dem Bäckermeiſter Köke gehörig, ab-
gebrochen an deren Stelle treten zwei vornehme Häuſer mit Läden uſw.
Es wird dann nur noch eine Frage der Zeit ſein, daß auch die übrigen
alten Grundſtücke gegenüber dem Zivilgerichtsgebäude ſchwinden. An
eine Beſeitigung der ſtädtiſchen Häuſer auf dem Kleinen Sandberge
wird vorläufig nicht gedacht werden. Man hätte denſelben andernfalls
keinen neuen Anſtrich gegeben, der ſie im Anſehen ſehr gehoben hat.

Neubau der Oberrealſchule. Trotzdem in der Oberrealſchule
die baulichen Arbeiten infolge der Kälte eingeſtellt worden ſind, iſt man
doch im Hochbauamt beſchäftigt, die Arbeiten für die innere Aus
ſtattung des Gebäudes zu vergeben. Jn einer der t Sitzungen
hat der Bauausſchuß die umfängliche Heizungs und

haben in
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vergeben und iſt es erfreulich, daß einer unſerer Halleſchen Firmen, und z ihre Haltung einfach, aber formvollendet. Der zweite Teil brachte
zwar Sachße u. Co., der Auftrag erteilt worden iſt.

Einheitspreiſe für ſtädtiſche Arbeiten. Einen in volks
wirtſchaftlicher Beziehung bedeutungsvollen Beſchluß haben die
Stadtverordneten z Elberfeld gefaßt. Um allen, auch den
kleinſten Handwerksmeiſtern, die Beteiligung an ſtädti-
ſchen Arbeiten zu ermöglichen, iſt im Einverſtändnis mit
den Jnnungen eine Liſte mit Einheitspreiſen für Arbeiten zur
baulichen Unterhaltung ſtädtiſcher Gebäude ausgelegt worden.
Auf Grund dieſes Tarifes werden jetzt alle Bewerber zu den
ſtädtiſchen Arbeiten gleich mäßig herangezogen, während bis
her mit den Arbeiten nur wenige, zumeiſt größere Unternehmer
betraut worden ſind. Die einheitliche Feſtſetzung der Preiſe bietet
zudem noch den Vorteil, daß Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
Stadtverordneten und Handwerkery über die Preiſe in Zukunft
ausgeſchloſſen ſind.

Herr Reichstagsabgeordneter Karl Schmidt hat aus An
laß des glänzenden Wahlſieges in dankbarer Anerkennung der
Tätigkeit der Preſſe dem Vorſitzenden der hieſigen Ortsgruppe
der Münchener Penſionsanſtalt für Journaliſten und Schrift
ſteller den Betrag von 300 Mark zur Förderung ihrer gemein-
nützigen Beſtrebungen überwieſen. Die Ortsgruppe be
ſchloß in ihrer Sitzung am Sonnabend abend, Herrn Schmidt den
wärmſten Dank auszuſprechen und den Betrag an die Zentral-
ſtelle in München abzuführen.

Ein patriotiſches Telegramm hatte der Stammtiſch im
Reſtaurant Elle, hier, Ankerſtraße 11, am Donnerstag abend an
den Reichskanzler geſandt. Darauf iſt am Sonnabend auf einer
Poſtkarte mit dem Bildnis des Reichskanzlers folgende Antwort
eingegangen:

Berlin, den 1. Februar 1907.
Der Herr Reichskanzler läßt für die patriotiſche Be

grüßung verbindlich danken.
Der Chef der Reichskanzlei.

v. Loebell.
Eine Audienz beim Kultusminiſter zur Gleichlegung der

Schulferien. Wie bekannt iſt, herrſcht ſeit faſt einem Jahre in
der hieſigen Bürgerſchaft ſowie auch in der Lehrerſchaft eine Un
zufriedenheit über die Aufhebung der Gleichlegung der Schul
ferien. Alle bezüglichen Schritte, welche die Lehrerſchaft bisher
tat, um den alten Modus wieder zu erlangen, blieben ohne Erfolg,
obgleich andere Städte der Provinz, z. B. das benachbarte Merſe
burg, die Gleichlegung der Ferien für Volks und höhere Schulen
behielten. Auch eine entſprechende Interpellation des Landtags-
abgeordneten Schmidt in der vorletzten Landtagsperiode blieb
ohne das gewünſchte Reſultat. Wenn Städte, welche die Gleich-
legung nie hatten, ſelbige auch nicht erhalten ſollen, ſo iſt das
erklärlich, wenn man ſie aber denjenigen Orten, die ſie ſchon
lange beſaßen, nahm, ſo müßte letzteres um ſo mehr auffallen,
als man nicht generell vorging, ſondern in manchen Landesteilen
und Städten der preußiſchen Monarchie, z. B. im Oſten und in
Berlin, die gehabte Gleichlegung vorläufig ließ. Der Halleſche
Lehrerverein hat nun beſchloſſen, in der Ferienfrage eine Depu-
tation an den Herrn Kultusminiſter zu ſenden, beſtehend in den
Herren Rektor Dr. Wohlrabe und Lehrer und Stadtverord-
neten Meher. Beide Herren ſind benachrichtigt worden, heute
um 2 Uhr vom Herrn Kultusminiſter gehört zu werden. Es iſt
das als günſtiges Zeichen aufzufaſſen. Wäre die Aufhebung der
Gleichlegung für immer geplant, würde die Bitte um eine
Audienz ſicher unberückſichtigt geblieben ſein. Uebrigens be-
abſichtigen die Lehrer aller Städte, in denen Volks und höhere
Schulen und ungleiche Ferien beſtehen, bezüglich der Gleichlegung

gemeinſame Schritte zu tun. t zOber-Poſtdirektion Halle. Verliehen iſt den Poſtdirektoren
Ebel in Naumburg (Saale), Francke in Torgau, Schrock in Zeitz
der Rang der Räte 4. Klaſſe. Zu Poſtaſſiſtenten ſind ernannt:
die Poſtgehilfen: Hänert, Guſtav Helm, Hölzner,
Ruhland und Zinner in Halle, Paul Pfützner in Lützen
und Kuhk in Roßla (Harz). Als Poſtaſſiſtent etatsmäßig an
geſtellt iſt der Poſtaſſiſtent El ſte in Halle. Verſetzt ſind die
Ober-Poſtpraktikanten: Fröhling von Berlin, Günther von
Hamm, Withol z von Ratibor nach Halle der Poſtbauſekretär
Löwenſtein von Halle nach Köln (Rhein), die Poſtaſſiſtenten
Hoppe und Pöchge von Halle nach Berlin, Hänert und
Hölzner von Halle nach Hamburg, Grünewald von
Lützkendorf nach Halle, Knebel von Zahna nach Frieſack
(Mark), Kuhk von Roßla (Harz) nach Hamburg, Thomas von
Naumburg (Saale) nach Halle, Zſchaege von Lüdenſcheid
nach Halle. Der Poſtſekretär Krauſe in Elſterwerda tritt in
den Ruheſtand. Geſtorben ſind der Ober-Poſtſekretär a. D.
Pohle in Halle und der Poſtſekretär a. D. Wiegelmann in
Wittenberg (Bez. Halle).

Der nächſte Kurſus der Königlichen höheren Maſchinenbau-
ſchule in Breslau beginnt am 3. April 1907. Zum Eintritt ſind
erforderlich: die Reife für Ober-Sekunda und zweijährige prak-
tiſche Betätigung oder der Nachweis der Befähigung durch
Prüfung und dreijährige Praxis. Die Reifezeugniſſe befähigen
für die Stellungen der techniſchen Eiſenbahnſekretäre und der
Betriebsingenieure bei der Staatsbahnverwaltung, ſowie zum
Konſtruktionsſekretär der Kaiſerlichen Marine. Das Programm
wird koſtenfrei zugeſandt.

Fernſprechanſchlüſſe. Mit dem Monat März beginnt der
erſte diesjährige Bauabſchnitt der Erweiterungsarbeiten in den
Ortsfernſprechnetzen des Ober-Poſtdirektionsbezirks Halle (Saale).
Fernſprechanſchlüſſe, die bei dieſen Erweiterungsarbeiten herge-
ſtellt werden ſollen, ſind bis zum 1. März bei der Kaiſerlichen
Ober-Poſtdirektion in Halle, bei dem Kaiſerlichen Telegraphen-
amt daſelbſt oder bei den Kaiſerlichen Poſtanſtalten des Ober-
Poſtdirektionsbezirks anzumelden. Die Anmeldeformulare können
von den oben bezeichneten Dienſtſtellen koſtenfrei bezogen werden.
Die Erledigung ſolcher Anmeldungen, die nach dem oben ange-
gebenen Zeitpunkte eingehen, iſt während des kommenden Bau-
abſchnitts unter Umſtänden nur gegen Erſtattung der durch die
verſpätete Anmeldung erwachſenden Mehrkoſten ausführbar.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 2. Februar 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßvreßſteinen und Braun

geſtellt 3128 Wagen von je 10 t Ladegewicht nicht geſtellt
ind 78.

Süßmilchs Walhallatheater. Der vorzügliche Februar
Spielplan übt eine große Anziehungskraft auf das Publikum aus, ſo
war z. B. geſtern das Haus ausverkauft. Die rührige Direktion
bietet aber auch tatſächlich alles auf, um ſtets Sehenswertes zu
bringen. Für morgen, Dienstag, iſt es ihr wieder gelungen, die
brillanten italieniſchen Opernſänger Duetto Renzoni zu einem ein
maligen Gaſtſpiel zu engagieren.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ tritt kommenden Mitt-
woch aus Anlaß des Konzertes der 36er eine der beſten Leip-
ziger Sängerinnen, Fräulein Gertraude Werthſchitzkhyh,
Alt- und Mezzoſopran, auf. Ueber die Leiſtungen der Sängerin
ſchreibt das „Kaſſeler Tageblatt“ „Die Sängerin Fräulein
Werthſchitzky aus Leipzig beſitzt eine Altſtimme von großem Um-
fange und beſtrickendem Wohllaut, kraftvoller Höhe und ſicherem
Ton bei vorzüglicher Schulung, ſo daß ſie ſich ſchon durch den
Vortrag der herrlichen „Orpheus-Arie“ die Sympathie des zahl
reichen Publikums erwarb. Satz für Satz, Ton für Ton quoll
glockenrein ohne jede Anſtrengung aus der Kehle hervor. Dabei iſt

uns Lieder von Brahms, Kahn, Humperdinck, und mit jedem neuen
Liede ſteigerte ſich der Beifall der begeiſterten Zuhörer, ſo daß
ſich die Künſtlerin eines durchſchlagenden Erfolges rühmen kann.“

So und ähnlich lauten eine große Zahl uns vorliegender
erahgenmen. Auf das Konzert ſei deshalb beſonders aufmerkſam
gemacht.

Kuhlo-Bodelſchwingh- Abend. Der muſikaliſche und Vor
tragsabend am Freitag im Stadtmiſſionshauſe war überaus zahl
reich beſucht. Die Hornquartette des „Poſaunengenerals“ Herrn
Paſtor Kuhlo mit ſeinem Sohne und ſeinen Freunden brachten
in ihrer ſinnigen, glockenreinen Ausführung Perlen deutſcher
Volkslieder. Paſtor Kuhlo ſelbſt trug als Solo den „Schwanen-
geſang“ eines epileptiſchen Kapellmeiſters, der auf einer einſamen
Jnſel ſtarb, vor. Jn packender und humorbvoller Weiſe führte
der Vortragende ſodann in das Leben des größten deutſchen Volks-
mannes, Paſtor D. v. Bodelſchwingh, ein. Er führte zu-
nächſt aus, wie Paſtor v. Bodelſchwingh für ſeinen einzigartigen
Beruf durch ſeine Lebensführungen vorbereitet wurde. Sohn
eines weſtfäliſchen Eoelmannes und preußiſchen Miniſters, dachte
er nach beendigter Schulzeit daran, das Bergfach zu ſtudieren,
wurde aber wegen ſeiner ſchwachen Lunge Landwirt. Auf einem
ländlichen Miſſionsfeſte, unter dem Eindruck der Erzählung eines
Miſſionars, wurde der Wunſch in ihm lebendig, den Heiden das
Evangelium zu predigen. Jn Baſel auf der Hochſchule bereitete
er ſich auf dieſen Beruf vor. Nach abgelegtem theologiſchen
Examen der Dr. theol. hat nie ein zweites Examen gemacht!
folgte er einem Rufe nach Paris, wo er unter heſſiſchen Straßen-
kehrern eine Gemeinde ſammelte. Hier gründete er auch ſeinen
Hausſtand. Nachdem er einige Jahre Pfarrer in Dellwig ge-
weſen, übernahm er die Leitung der Anſtalt Bethel bei Bielefeld,
die er aus kleinen Anfängen zu ihrer gegenwärtigen Ausdehnung
und zu ihrem Weltruf führen durfte. Jn dieſen allgemeinen
Umriß wurden Einzelzüge hineingezeichnet, wie ſie nur der lang-
jährige Mitarbeiter bieten kann. Das iſt die Löſung des Rätſels
der wunderbaren Erfolge des Vaters Bodelſchwingh: Er beſitzt
eine große Selbſtloſigkeit und ein Herz voll brennender Liebe
auch zu den Aermſten und Verlorenſten das gibt ihm die
größte Macht über die Menſchenherzen. Allgemeiner Geſang
beſchloß den durchaus gelungenen Abend.

Halliſcher Kunſt-Verein. Jn der außerordentlichen Mit-
gliederverſammlung vom 1. Februar ſind die bisherigen Vor-
ſtände, die Herren Univerſitäts- Profeſſor Dr. Goldſchmidt,
Oberlehrer Dr. Steinweg, Geh. Kommerzienrat Lehmann,
einſtimmig wiedergewählt worden.

Die monatliche Zuſammenkunft Ehem. Gngdauerinnen
findet der Miſſions- Konferenz wegen erſt am Miktwoch, den
13. Februar im Evangeliſchen Vereinshauſe (Hotel Kronprinz)
ſtatt. Zöglinge aus anderen Brüdergemeinden ſind herzlich will-
kommen.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abends 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“
eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher die Reichstagswahl und
politiſche Tagesfragen erörtert werden. Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind ſtets willkommen.

Brandausbruch. Jn der Nacht zum Sonntag gegen
1154 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Große
Ulrichſtraße 35 gerufen, woſelbſt in der in der erſten Etage ge-
legenen Wohnung des Schankwirts Guſtav Ruhe infolge der
alten Baukonſtruktion des Schornſteines mehrere Balken, welche
in der Nähe lagerten, in Brand geraten waren. Die Feuerwehr
rückte nach 14ſtündiger Tätigkeit in das Depot zurück.

Unfug. Jn der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr ſchlug ein
stud. agr. vorſätzlich eine Fenſterſcheibe im Werte von 3 bis 4 Mk.
im Grundſtück Bölbergaſſe 2 ein.

Der Alkohol. Am Sonntag vormittag 8 Uhr fiel ein an-
getrunkener Arbeiter in der Mansfelderſtraße vor einen in der
Fahrt befindlichen Motorwagen und wurde von der Schutzvor-
richtung eine kurze Strecke fortgeſchoben. Da der Wagenführer
den Wagen ſofort zum Stehen brachte, ſo kam der Mann außer
kleinen Hautabſchürfungen mit dem Schrecken davon.

Waſſerrohrbruch. Am Sonntag früh gegen 6 Uhr fand
vor dem Grundſtück Rathausſtraße 5 ein Waſſerrohrbruch ſtatt

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Prophet' von G. Meyerbeer.) Den

Meyerbeerſchen Opern fehlt Logik der Handlung und Wahrheit der
Charaktere. Dafür bieten ſie an hohlem Schaugepränge das Mögliche
und üben infolgedeſſen auf die große Menge, die ſich gern durch das
Aeußere beſtechen läßt, immer noch eine ziemliche Anziehungskraft aus.
Am Sonntag hatte aber „Der Prophet“ ſeine Wirkung verſagt. Trotz
Schlittſchuhtanz und Krönungszug gab es manchen leeren Platz im
Theater. Die Aufführung des „Prophet“ war leidlich vorbereitet.
Daß ſie keinen einheitlichen Eindruck hinterließ, lag mehr am Stoff
als an den Mitwirkenden. Welcher Regiſſeur kann denn für dieſe von
Scriebe und Meyerbeer mühſam zuſammengeſuchten Szenen noch ein
gleichſchwebendes Jntereſſe erwecken Es wird bei allem guten Willen,
den die Mitwirkenden aufwenden, dabei bleiben, daß man dem oder
jenem Auftritt größere Teilnahme ſchenkt, dem Ganzen gegenüber
indeſſen völlig gleichgültig bleibt. Einen Vorzug hat allerdings dieſer
Meyerbeerſche „Prophet“ er gehört zu den verhältnismäßig ſeltenen
dramatiſchen Werken, die der Altiſtin Gelegenheit geben, ihre Talente
nach jeder Richtung hin zu zeigen. Wollte die Theaterleitung alſo
einer neu zu verpflichtenden Künſtlerin Raum zur Entfaltung ihres
Könnens verſchaffen, ſo konnte fie nichts beſſeres tun, als den „Prophet“
auf den Spielplan zu ſetzen. Frl. Mary Melan darf mit dem
Erfolge, den ſie als Fides beim Publikum errungen hat, ſehr zufrieden
ſein. Die Künſtlerin verfügt über eine große Stimme, die bei
dramatiſchen Steigerungen trefflich aushält und den nötigen Umfang
beſitzt. Was ihr mangelt, iſt Schönheit im Klang, Gleichmäßigkeit der
Ausbildung und Genauigkeit in der Jntonation. Den muſikaliſchen
Vortrag behandelt Frl. Melan mit einer gewiſſen zwingenden Kraft.
Feinere Ausgeſtaltung des Einzelnen läßt ſie freilich oft vermiſſen. Jm Spiel
tommt ſie nicht über die hergebrachten Formen hinaus. Johann von Leyden
iſt wie alle Helden der Meyerbeerſchen Opern eine ziemlich klägliche Geſtalt.
Als völlig willenloſes Werkzeug in der Hand der drei Wiedertäufer
ſchwankt er in ſeinen Entſchlüſſen hin und her. Jhn dem Zuſchauer
nahe zu bringen, gelingt nur glänzender Kunſt des Singens. Herr
Gogl hätte ſchon das Zeug dazu, dieſes Erfordernis zu erfüllen, und
von ſeinem Stolzing her iſt bekannt, daß es ihm möglich iſt, eine
gute, ja lobenswerte Leiſtung aufzubauen. Der Johann von Leyden,
der übrigens des Künſtlers ſtimmlicher Veranlagung ſehr entgegen
kommt, litt jedoch ſehr unter der Ungleichmäßigkeit der muſikaliſchen
Durchführung. Vorzüglich ſtattete wieder Frl. Stoll die Berta aus.
In den entſcheidenden Szenen des vierten und fünften Aktes wuchs
daher dieſe Geſtalt zu echter dramatiſcher Bedeutung. Die drei Wieder
täufer, auf die Scribe alle Widerwärtigkeiten gemeiner Seelen gehäuſt
hat, wurden durch die Herren Königer, Aumann und Birk-
hol z angemeſſen vertreten. Gut ſang Herr Bürſtinghaus den
Grafen Oberthal. Cyöre und Orcheſter genügten. Die Jnſzenierung

war die bekannte Prof. Dr. W. Kaiſer.I. Schubert Matinée von Robert Spörry. („Die ſchöne
Müllerin“.) Eines auserleſenen Kunſtgenuſſes hatten ſich diejenigen
zu erfreuen, die am Sonntag vormittag ſich zur Schubert-
Matinse im Saale der Berggeſellſchaft eingefunden hatten. Der
hier beſtens bekannte und von ſeinen zahlreichen Freunden mit lebhaftem
Applaus begrüßte Konzertſänger Herr Robert Spörry war der
Veranſtalter und gab ſo ſchöne Proben ſeiner vollendeten Vortragskunſt,
daß ſich der Beifall von Nummer zu Nummer ſteigerte. Das Programm
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enthält nur einen Namen „Schubert“ und iſt trotzdem ſo inhaltsreich
denn hier wirkt die Abwechſelung der Ausdrucksmittel fortreißend. Und
ſo lag man auch nicht im Banne des Virtuoſentums, ſondern die
Schubertſche Muſik bietet jedem muſikbedürftigen Menſchen reichliche
Gelegenheit, ſich an den zarteſten und duſtigſten Blüten
der Tonkunſt zu erbauen und zu erquicken. Dieſer wohl
tuende Eindruck verſtärkte ſich im Laufe des Konzerts immer
mehr. Der Geſang des Herrn Spörry beſaß etwas von mitſchöpferiſcher
Phantaſie ſeine Jnterpretation der herrlichen „Müllerlieder“ werden
ihm zu einem Erlebnis. Mit ſeiner vollen, geſchmeidigen und im
Pianiſſimo ſchmelzend weichen Stimme vermittelt der Sänger die ganze
Welt der Stimmungen und Gefühle, die in dieſen Perlen Schubertſcher
Kunſt verborgen liegen. Vom kecken „Wanderlied“ an geht es
durch „die ſchöne Zeit der jungen Liebe“, durch zarte Sehnſucht und
ſüßes Hoffen, quälende „Ungeduld“ und „Tränenregen“ bis
zum jubilierenden, hoffnungsfrohen „Mein“ welche Skala der
Gefühle! Und nicht minder herrlich iſt der Abſtieg! Einſetzend mit
dem herrlichen Lied „Pauſe“, vom Himmelhochjauchzenden herunter
zum Todebetrübten! Die Qualen der „Eiferſucht“, das Verwelken
des Glücks, Entſagung und Todesſehnſucht wiederum eine Flut von
Gefühlen und Stimmungen! Mit großer Meiſterſchaft in der
Charakteriſierung und mit gleicher Kraft bis zum Schluſſe des
zwanzig Lieder zählenden Zyklus führte Herr Spörry ſeine
Aufgabe durch. So hinterließ er denn auch mit ſeinen
Darbietungen einen nachhaltigen tiefen künſtleriſchen Ein
druck, und der lebhafte Beifall, den er fand, bewies, daß er durch
ſeine Vortragskunſt es vermocht hatte, die innigen Schubertſchen
Melodien in die Herzen ſeiner Hörer hineinzuſingen. Es wäre eine
Unterlaſſungsſünde, nicht auch noch der ganz hervorragenden Begleitung
durch Herrn Kapellmeiſter Dr. Rudolf Bode zu gedenken, über
nimmt doch der „Begleiter“ bei den Schubertſchen durchtomponierten
Liedern ein volles Maß von Arbeit. Herr Dr. Bode entledigte ſich
ſeines ſchwierigen Amtes mit glänzendem Geſchick und feinem Gefühl
und ihm gebührt für den ſchönen Verlauf der I. Matinée dankenewerte

Anerkennung. B. P.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag findet das bereits angekündigte Gaſtſpiel von Madame
Sigrid Arnoldſon als Carmen in Bizets gleichnamiger Oper
ſtatt. Madame Sigrid Arnoldſon iſt heute aus Bremen hier eingetroffen,
um die Carmen-Proben mitzumachen. Die berühmte ſchwediſche Diva
ſang am vergangenen Freitag die Carmen im Bremer Stadttheater mit
großartigem Erfolge. Ueber fünfhundert Nachfragen nach Billetts
konnten nicht berückſichtigt werden. Die Beſetzung der übrigen Rollen
iſt die bekannte Don Joſe Herr Gogl, Escamillo Herr Habich,
Micasla Frl. Fiebiger. Am Mittwoch findet eine nochmalige
Auffuhrung von Schillers „Kabale und Liebe“ ſtatt. Jn den
Rollen der Louiſe und des Ferdinand bewerben ſich Frl. Reinecker
und Herr Karl Winter um die frei werdenden Fächer der ſentimentalen
Liebhaberin und des jugendlichen Helden. Donnerstag gaſtiert
Herr Soomer als Wolfram im „Tannhäuſer“. Vorbeſtellungen an
der Kaſſe des Stadttheaters.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag, dan 5. d. Mts. findet die erſte Wiederholung der Novität
„Die Mauern von Jericho“ ſtatt, während Mittwoch wiederum
zwei Vorſtellungen ſtaitfinden, und zwar hat die Direktion vielen
Wünſchen entſprechend ſür nachmittägs 4 Uhr bei kleinen Preiſen (60,
40, 20 Pfg.) ein luſtiges Stück, den dreiattigen Schwank „Die Not-
bremſe“, angeſetzt, während abends 85 Uhr die 21. Wiederholung
vom „Huſarenfieber“ ſtattfindet, welche Novität nun auch tn
Krefeld unter ſtürmiſchen Beifallskundgebungen ihren ſiegreichen Einzug
gehalten hat.

Erika Wedekind. Ein außergewöhnlicher Kunſtgenuß ſteht
unſerm muſikaliſchen Publikum durch ein Konzert bevor, welches die
Konzertvereinigung von Mitgliedern der Königlichen Hofkapelle zu
Dresden unter Mitwirkung der berühmten königlich ſächſiſchen Kammer-
ſängerin Frau Erita Wedetind am 18. Februar in den
„Kaiſerſälen“ veranſtaltet. Das Programm bringt ſelten gehörte
Kammermuſikwerke für Blasinſtrumente (Flöte, Oboe, Klarinette, Fagott,
Waldhorn) und wird durch Geſangsvorträge von Frau Wedekind in
willkommenſter Weiſe vervollſiändigt werden. (Karten bei Hemrich
Hothan.)

Sven Scholander, der ſchwediſche Zauberer mit der Laute,
der kühne Sänger und Herzenfänger, iſt wieder im Lande. Trotz allem,
was inzwiſchen die Ueberbrettl, Kabarets uſw. ähnliches gebracht
haben, trotz allerlei geſchickter Leute, die ihm dies und jenes abgeguckt
haben, übt er überall und immer noch dieſelbe Anziehungskraſt aus.
Seiner Komik, die ſich in Wort, Ton und Geſten gleich draſtiſch aus
drückt, kann ſich aber auch niemand entziehen. Der Scholander-Abend
am Mittwoch, den 6. Februar ſei daher allen Freunden eines fröhlichen
Abends warm empfohlen. (Karten bei Heinrich Hothan.)

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr.

Mittwoch 104 Uhr. Programm: Brahms
Tſchaikowsky Sinfonie hbewoll.

Aus dem Leſerkreiſe
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Stadttheater.
Jch ſtimme nicht völlig überein mit den verehrten Wagnerfreunden,

die den Wunſch ausſprachen, daß unſer früherer hochgeſchätzter Sänger
Dr. Banaſch zu einem Gaſtſpiele eingeladen werde. Wir haben doch
genügende Tenöre hier. Z. B. iſt Herr Gogl ein vortrefflicher Tann
häuſer und Stolzing und Herr Koeniger ein vorzüglicher Lohengrin.
Dieſe beiden Kräfte ſind gewiß geeignet, das Wagnerſche Repertoire
auszufüllen. Auch ein Wagnerverehrer.

Hauptprobe am
Sinfonie crmoll,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Geheimrat Dittenbergers Nachfolger in Halle a. S.

Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. phil. Otto Kern,
Ordinarius der klaſſiſchen Philologie an der Univerſität
Roſtock, den Ruf nach Halle angenommen. Er
tritt dort anſtelle des vor kurzem verſtorbenen Geheimen Re-
gierungsrats Prof. Dr. Dittenberger. (Vergl. Nr. 55 der
„Hall. Ztg.

Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Wirtſchaftliche Lage und ſoziale Bewegungen im Kurfürſten
tum Trier während des Jahres 1525“ erhielt Herr Paul Hauſtein
aus Trier von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

r

be Hochſchulnachrichten. Die forſtliche Hochſchule zu Aſchaffen
burg wird im laufenden Winterſemeſter von 36 Aſpiranten des Staats
forſtwerwaltungsdienſtes (ſämtlich aus Bayern) und 27 Studierenden
(Hoſpitanten) beſucht. Wie wir erſahren, hat Profeſſor Dr. Karl
Diehl in Königsberg i. Pr., der einen Ruf nach Kiel als
Nachfolger des Nationalökonomen Profeſſor Dr. W. Hasbach erhalten
hat, den Wunſch ausgeſprochen, in ſeinem derzeitigen Wirkungskreiſe
verbleiben zu dürfen. Seinen 70. Geburtstag feiert am 5. Februar
der ordentliche Profeſſor für interne Medizin und Vorſtand der dritten
mediziniſchen Klinik an der Wiener Univerſität Hofrat Dr. Leopold
Ritter von Kriſtell i. Der ausgezeichnete Jnterniſt wirkt ſeit 1869
als akademiſcher Lehrer. Er iſt am 5. Februar 1837 zu Graz geboren.

Wie uns aus Göttingen mitgeteilt wird, iſt dem Privatdozenten
für Pſychiatrie an der dortigen Univerſität Dr. med. Wilhelm Weber
der Profeſſortitel verliehen worden. Er iſt am 2. Oktober 1868 zu
Würzburg geboren. Die Wahl des Strafrechtslehrers, Geheimen
Hofrats Profeſſors Dr. r. Karl von Lilienthal zum Prorektor
der Univerſität Heidelberg für das Studienjahr von Oſtern 1907
bis dahin 1908 wurde vom Großherzog von Baden beſtätigt. Dem
Mitgliede des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes in Berlin
Regierungsrat Dr. Franz Kühnert iſt das Prädikat Profeſſor ver
liehen worden.

Berlin, 3. Febr. Jm Leſſing- Theater ging geſtern leider entkommen, auch eine Anzahl Hunde wurde von ihm
abend zum erſten Male ein fünfaktiges Luſtſpiel von Gerhart Haupt
mann: „Die Jungfern vom Biſchofsberg“ in Szene. Das Stück
wurde auf das entſchiedenſte abgelehnt. Faſt die geſamte Berliner
Kritik verurteilt das neue Hauptmannſche Werk als das ſchwächſte, das
er je geſchrieben. Die Handlung des Luſtſpiels iſt in die Nähe von
Naumbura verlegt.

Lübeck, 2. Febr. Mit großem Beifall wurde hier ein Tonge
dicht für Orcheſter, „Poema Umano“ von Renzo Boſſi, unter der
Leitung desſelben aufgeführt. Der Komponiſt wurde ſehr geſeiert.

Wien, 3. Febr. Das verboten geweſene Schauſpiel „Au s
Polenkreiſen“ von Otto Lilienfeld erzielte bei der S Erſt
aufführung im Bürgertheater äußeren Erfolg. Das Stück iſt eine
Satire auf polniſche Parlamentarier.

Landwirtſchaftliches.
Berlin, 3. Febr. Der Verein deutſcher Teichwirte hält

während der land w. Woche Mittwoch, den 13. Februar im „Spaten“,
Friedrichſtraße, hierſelbſt eine Generalverſammlung unter dem Vorſitz
ſeines Herrn Präſidenten, Rittergutsbeſitzer Schi rm e r-Neuhaus, ab.
Zu dieſer Verſammlung ſind nicht nur die Mitglieder des Vereins,
ſondern auch alle Freunde desſelben eingeladen, ſofern ſie durch Mit
glieder eingeführt und dem Präſidenten vorgeſtellt werden.

Vermiſchtes.
Schneefall und Kälte. Aus München, 3. Februar, kommt

die Meldung: Auf der Strecke Markt Oberdorf-Füſſen
konnte der Perſonenverkehr und auf der Strecke Sonthofen-
Obersdorf der Geſamtverkehr wieder aufgenommen werden.
Jn Wien herrſchte den ganzen geſtrigen Sonntag Schnee-
fall. Aus Nord- und Südböhmen werden ſehr ſtarke
Schneefälle gemeldet, die vielfach Verkehrsſtörungen verurſachten.
Jn Vorarlberg mußte der Lokalverkehr ganz eingeſtellt
werden, nachdem mehrere Züge im Schnee ſtecken geblieben waren.

Die Paſſagiere mußten aus meterhohem Schnee
herausgeſchaufelt werden. Einzelne Dörfer ſind ganz ein
geſchneit. Die hochgelegenen Orte ſind von allem Verkehr abge-
ſchnitten. Wie „Giornale d'Italia“ meldet, herrſcht in
Catania große Kälte. Jn der Stadt und Umgebung iſt
Schnee gefallen. Zwei Perſonen ſind erfroren. Aus allen
Teilen Frankreichs wird ebenfalls über anhaltende Kälte
und Schneeſtürme berichtet. Mehrere Eiſenbahnzüge ſind im
Schnee ſtecken geblieben. Der Schnee erreicht ſtellenweiſe eine
Höhe von 116 Metern im Arriègetale. Auch in Paris herrſcht
anhaltende Kälte. Jm Laufe des Sonnabends ſind 14 Perſonen
infolge der Kälte umgekommen. Das Kaſino von Barrèges
und etwa zwanzig Häuſer dieſes Ortes ſind durch eine
Schneelawine zerſtört worden. Mehrere Per
ſonen ſollen unter den Trümmern begraben
ſein. Einzelheiten über das Unglück liegen nicht vor. Aus
Pampelonag, 3. Februar, wird berichtet: Jnfolge furcht-
barer Schneeſtürme ſind die Eiſenbahnſtrecken blockiert.
Mehrere Ortſchaften ſind vom Verkehr abgeſchnitten und leiden
Mangel an Lebensmitteln.

Ueber den erſchütternden Jagd-Unfall, dem die Lady Dor o
thy Cuthbert, die Tochter des Earls v. Strafford, zum Opfer
gefallen iſt, wird ausführlicher berichtet: Der Gemahl der Ladhy
Cuthbert, der Hauptmann Cuthbert, war in der Nähe ſeines
Schloſſes Beaufront in einem Gehölz auf der Faſanenjagd, als
ſich ihm ſeine junge Frau, die im Motorwagen nachgefolgt war,
anſchloß. Das junge Paar ging, lebhaft und heiter plaudernd,
durch das Gehölz, als der Hauptmann plötzlich Gelegenheii zu
einem günſtigen Schuſſe ſah. Er hatte die doppelläufige Flinte
entſichert in der Hand, um ſofort ſchußbereit zu ſein. Bei der
lebhaften Wendung, die er machte, um zu ſchießen, geriet er aus
irgend einem Grunde ins Schwanken und der Abzug der Jagd-
flinte verwickelte ſich in ſeinem Rock. Der Schuß ging los und
die ganze Ladung drang der jungen Frau durch die rechte Ge-
ſichtsſeite in ſchräger Richtung nach oben in den Kopf. Die Ge-
troffene brach ſofort tot zuſammen. Hauptmann Cuthbert ſtürzte,
wie vom Blitz troffen neben ihr in den Schnee, ſodaß die
Treiber glaubten auch er ſei ſchwer verletzt. Es dauerte länger
als eine halbe Stunde, ehe man den vor Kummer faſt wahn-
ſinnigen Mann ins Schloß zurückbringen konnte. Lady Cuthbert
war erſt 26 Jahre alt und eine bekannte Schönheit. Sie hatte
den Hauptmann Cuthbert, der in der ſchottiſchen Garde den
Burenfeldzug mitgemacht hatte, nach ſeiner Rückkehr aus dem
Feldzuge geheiratet. Die junge Frau war wegen ihrer Leutſelig-
keit und Mildtätigkeit allgemein beliebt. Sie war ein Patenkind
der Prinzeſſin Friederike von Hannover.

Jſadora Duncas Bruder. Viel Aufſehen erregt zurzeit
im Berliner Weſten ein ſonderbares Paar, das jetzt öfter in ſelt-
ſamen Koſtümen ſchnellen Schrittes die Straßen durchwandert.
Die junge hübſche Frau trägt das maleriſche Koſtüm der Grie-
chinnen des klaſſiſchen Altertums, während der Mann nur mit
einer leichten „Tunika“ aus feinem weißen Leinen bekleidet iſt,
die Hals, Bruſt, Armee und Beine nackt läßt. Statt der Schuhe
ſind die Füße mit Sandalen bekleidet. Das lange ſchwarze Haar
des Mannes iſt wohlgepflegt und fällt maleriſch über den Nacken.
Man hält den Naturmenſchen vielfach für Guſtav Nagel, der ſich
gegenwärtig ebenfalls in Berlin aufhält. Das trifft jedoch nicht
zu, Es handelt ſich vielmehr hier um den Bruder der bekannten
Barfußtänzerin Jſadora Duncan. Er lebt in guten Verhält-
niſſen und hat ſeinen Diener mitgebracht, der ſich ebenſo wie ſein
Herr anziehen oder beſſer geſagt, ausziehen muß. Noch vor zwei
Jahren trug Mr. Duncan die Tracht gewöhnlicher Sterblicher,
neuerdings aber will die ganze Familie der Barfußtänzerin durch
ihr Beiſpiel erziecheriſch auf die moderne Tracht wirken.

Großfeuer. Jn Herne brannte Sonntag früh das Lagerhaus
des Sikmeyerſchen Fouragegeſchäftes vollſtändig nieder. Das
Feuer griff auch auf das katholiſche Pfarrhaus, auf die Automo-
bilhalle der Herner Automobilgeſellſchaft und auf ein benachbartes
Wohnhaus über und richtete auch an dieſen Gebäuden großen
Schaden an, der auf etwa 150 000 Mk. geſchätzt wird. Der
ſchwerkranke Bergmann Strieber und deſſen Frau mußten von
Feuerwehrleuten aus dem brennenden Hauſe getragen werden.
Die Frau hat dabei ernſte Brandwunden erhalten.

Eine folgenſchwere Leuchtgasexploſion. Jn dem Jeſuiten-
kloſter Exacten, unweit Bärem in der Provinz Limburag, fand eine
furchtbare Leuchtgasexploſion ſtatt, bei der fünf Kloſterbrüder
ſchwer verletzt wurden, einer davon tödlich. Auch drei Arbeiter,
die nach einem Leck in einer Gasleitungsröhre ſuchten, erhielten
ſchreckliche Brandwunden.

In der Trunkenheit zum Mörder geworden. Am Sonnabend
morgen feuerte in Würzburg auf dem Marktplatze ein angetrunk.
ner Student der Medizin namens Burk einen Schuß auf ſeinen
Kommilitonen Fillauer aus Heppenheim in Heſſen ab, an deſſen
Folgen der Getroffene im Juliusſpital ve r ſtarb. Burk wurde
verhaftet.

Die Peſt in Dſcheddah. Die Geſamtzahl der tödlich ver-
e Peſtfälle in Dſcheddah ſeit dem 18. Januar beträgt
iebzehn.nnter dem Verdachte des Mordes iſt am Sonnabend der zu

Schwarzbad im Kreiſe Poſen geborene Wächter Paul Waldeck
verhaftet worden. Er wird beſchuldigt, ſeine Braut die
Nöchin Eliſabeth Michaelis, durch Aufſchneiden der Pulsader an

der rechten Hand getötet zu haben, weil ſie das Verlöbnis mit ihm
aufheben wollte.

Acht Perſonen von einem tollwütigen Hunde gebiſſen. Jn
Kanzendorf (Schleſien) wurden acht Perſonen, darunter ſieben
Kinder, von einem tollwütigen Hunde gebiſſen. Die Bißwunden
ſind zum Teil recht ſchwerer Natur. Die Kinder wurden zumeiſt
im Geſicht und an der Naſe zerfleiſcht. Das tollwütige Tier iſt

gebiſſen. Sämtliche gebiſſenen Perſonen wurden in die Tollwut-
ſtation nach Breslau gebracht.

Das Redener Grubenunglück. Auf der Grube Reden wurden
von den letzten neun verſchütteten Leichen bis zum 3. Februar
acht geborgen, nur die letzte konnte noch nicht geborgen
werden. Die Leichen konnten ſämtlich rekognosziert
werden und wurden den Angehörigen ausgeliefert. An Unter-
ſtützungen für die Hinterbliebenen ſind bisher 240 000 Mk. ein
gelaufen.

Einem beiſpiellos frechen Raubanfall ſind vier beim Bau der
Vulkanwerft auf Kuhwärder bei Hamburg beſchäftigte Arbeiter
aus Kroatien zum Opfer gefallen. Dieſelben wurden, als ſie ſich
zur Ruhe begeben hatten, in ihrem Logis von vier unbekannten
Landsleuten, die ſich mit Gewalt Eingang verſchafft, überfallen
und, als ſie ſich zur Wehr ſetzten, durch Dolchſtiche verletzt Die
Räuber zwangen ſie dann, indem ſie ihnen ſcharf geladene Re-
volver vorhielten, ihnen ihre ganze Barſchaft, etwa 80 Mk.
Uhren, Kleidungsſtücke uſw. herauszugeben. Beim Fortgehen
legten ſie den Beraubten dringend ans Herz, nicht um Hilfe zu
rufen, da ſie ſonſt ſofort getötet würden. Die Kroaten ließen
ſich auch einſchüchtern, infolgedeſſen iſt es den Banditen gelungen,
zu entkommen. Die Ermittelungen haben dem „Hann. C.“ zu
folge ergeben, daß ſie noch in der Nacht zu Fuß nach Harburg
marſchiert ſind und dort einige Stunden in der Staderſtraße
logiert haben. Jn aller Frühe ſind ſie dann weitergezogen.

Der Prozeß gegen den Millionär Thaw. Ein Skandinavier
namens James Morley iſt in Cardiff aufgetaucht, der einem
Berliner Blatt zufolge behauptet, eine ſenſationelle Wendung im
Prozeß Thow in New-Hork herbeiführen zu können. Morley er-
klärt, daß er fünf Jahre lang, von 1900 bis zum Oktober 1905,
bei Thaw als Diener angeſtellt war und alſo die Verhältniſſe
genau kenne. Morley behauptet, Thaw ſei öfter von einem Fran-
goſen hypnotiſiert worden. Den Namen des Franzoſen will er
erſt in NewYork nennen. Dieſer Franzoſe ſei ein Freund des
ermordeten Millionärs Stanford White geweſen, doch habe er
mit White wegen einer Schauſpielerin einen Streit gehabt
Darauf wurde der Franzoſe der bitterſte Feind Whites und ließ
ihn durch den hypnotiſierten Thaw ermorden. Thaw ſei nur das
hilfloſe Werkzeug des Franzoſen geweſen. Morlehy reiſt nach
NewYork ab, um ſeine Ausſagen vor den Geſchworenen zu be
ſchwören.

Auf furchtbare Weiſe hat ein Fabrikarbeiter Weiß in der
Bauanſtalt für Eiſenkorſtruktionen von Breeſt u. Co. in Berlin ſeinen
Tod gefunden. Er geriet in eine Motorwelle, wurde an den Kleidern
ergriffen und ſechsmal herumgeſchleudert. Mit großer Gewalt wurde
der Aermſte dabei jedesmal an die Wand geworfen. Trog der furcht
baren Verletzungen und Verſtümwelungen gab er not Lebenszeichen
von ſich, ſtarb aber auf dem Transport zum Krankenhauſe.

Eine originelle Brauitfahrt machte in den letzten Tagen ein junges
Ehepaar in Gebirgs-Ullersdorf im böhmiſchen Erzgebirge,
Dort waren, wie uns aus Dux gemeldet wird, infolge der letzten
großen Schneeſtürme zahlreiche Häuſer bis an das Dach verweht, ſo
daß auch das Schulhaus auegeſchaufelt werden mußte. Ein junges
Ehepärchen nun, das infolge hoher Schneewehen weder durch die Haus-
tür noch durch die Fenſter in ſein neues Heim gelangen konnte, war
genötigt, durch den Kamin eine jedenfalls originelle Hochzeitsfahrt
anzutreten, die auch ohne Fährnis glücklich gelang.

Ein Einäugiger von einem Finarmigen überfallen. Der auſ
einem Auge blinde dreißigjäh ige Dachdecker Novotny in Prag geriet
mit einem einarmigen Strolch, der die Braut Novotnys wiederholt auf
dem Heimwege attakiert hatte, in Gegenwart des Mädchens aneinander,
Jm Verlauf des Streites ſtach der unbekannte Einarmige dem Novotny
mit einem Meſſer auch das ſehende Auge aus und verletzte den nun
mehr Blinden durch Meſſerſtiche ſchwer. Der Wegelagerer, in dem die
Polizei einen berüchtigten Zuchthäusler vermutet, entkam.

Eine Meſſeraffäre in der Schule. Jn Mantau bei Staab
(Böhmen) ſieß der Abbeitersſohn Joſef Kopp dem Förſtersſohn Joſef
Haala im Verlaufe eines während der Unterrichtspauſe entſtandenen
Streites ein langes Taſchenmeſſer bis ans Heſt in den Rücken. Der
verletzte Knabe, dem das Meſſer in die Lunge drang, liegt hoffnungs
los darnieder.

Die Stadt Kempſy halb abgebrannt. Wie die „Frankf. Ztg.“
aus Sydney meldet, in die Stadt Kempſjy in Neu-Südwales (Auſtralien)
zur Hälfte abgebrannt.

Jm Eiskeller eingeſperrt. Jn einem Eiskeller in Schierſtein
wurden durch Unvorſichtigkeit beim Eisabladen acht Arbeiter vollſtändig
von der Außenwelt abgeſchnitten und befanden ſich in der eiſigen
Temperatur drei Stunden lang in Lebensgefahr. Erſt nach mühſamer
Arbeit gelang es, mittels heißen Waſſers ein Loch herzuſtellen, durch
welches die Abgeſchloſſenen befreit werden konnten.

Erkrankung der Kronprinzeſſin von Schweden. Aus Karlsruhe,
2. Febr., mildet der Hoſbericht: Die Kronprinzeſſin von Schweden iſt
ſeit mehreren Tagen an Jnfluenza mit erheblichem Fieber erkrankt
und bedarf großer Schonung und ſorgfältiger Pflege. Die Behandlung
hat der ſchwediſche Arzt Müntha übernommen Da die Kronprinzeſſin
vorausſichtlich noch einige Zeit das Bett hüten muß, wird die beabſichtigte
Abreiſe nach Rom vorläufig verſchoben.

hd. Die Ermordung des Gouvernenrs von Caracas wird nach
einer weiteren Meldung aus Willemſtadt, 2. Februar, beſtätigt.
Es haben zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. Die revolutionäre
Strömung im ganzen Lande wächſt.

Ein ſchreckliches Ende nahm ein Polterabend in der Familie des
Beſitzers Schulz in Lipkeſchbruch bei Landsberg a. W. Als nach
Mitternacht die geladenen Gäſte gemeinſam den Heimweg angetreten
hatten, faßten ſie der Voſſ. Ztg.“ zufolge in ihrer fröhlichen Stimmung
den Entſchluß, ſich noch ein Vergnügen auf dem Eiſe der Netze zu be
reiten. Sechs junge Leute faßten ſich in einer Reihe unter die Arme
und glitten auf dem Eiſe dahin. Sie gerieten aber an eine Stelle, wo
ſich des ſtarken Stromes wegen nur eine dünne Eisdecke gebildet hatte.
Fünf fielen hinein zwei junge Burſchen und ein Mädchen konnten ſich
retten, die Brüder Nöske aber, 24 und 12 Jahre alt, fanden in den
Fluten ihr Grab.

Sport und Jagd.
Bei dem Winterſportfeſt in Oberhof gewann nach den

„L. N. N.“ die Meiſterſchaft von Thüringen der Rorweger Thune, die
Bobsleigh- Meiſterſchaft um den Goldpokal des deutſchen Kronprinzen
der Bob Deutſcher Michel.

2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Februar.

Wetterbericht vom 4. Februar, morgens 5 Uhr.
Das „Hoch“ iſt oſtwärts gewandert; trotz ſeiner Lage im Oſten
des Erdteils iſt es in Deutſchland meiſt trübe geblieben und
nicht länger geworden. Unſere Witterung wird zunächſt bedroht
durch eine Depreſſion, die von Süden kommt, und in zweiter
Linie durch ein Minimum, das ſich von NW. nähert und das
geſtern ſchon ſtarken Barometerfall in Schottland veranlaßt hat.
Es iſt nun zunächſt noch etwas Froſt, ſpäter aber etwas
wärmeres Wetter mit etwas Niederſchlägen unler Einfluß der
Depreſſion in NW. zu erwarten.

Vorausfſichtliches Wetter am 5. Februarz Zeitweiſe
aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes Wetter, ſpäter etwas
Niederſchläge. Zuerſt Froſt, ſpäter Tauwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Februar Etwas
wärmeres und ziemlich trübes Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtell

Magdeburg, ſüd weſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für den
5. Februar: Still, vielfach neblig, meiſt trocken dem Gefrierpunkte nahe
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

x. Berliner Handelsgeſellſchaft. Der Jahresabſchluß wird am
e1. d. Mts. veröffentlicht werden.

Chromopapier- und Kartonfabrik vorm. Guſtav Najork,
gttiengeſellſchaft, in LeipzigPlagwitz. Der Auſſichtsrat hat beſchloſſen,
der Generalverſammlung nach reichlichen Abſchreibungen und Rück
ſellungen die Verteilung einer Dividende von 18 (16) für das

Jahr 1906 vorzuſchlagen.
y. Leipziger Banbank. Der Auſſichtzrat hat beſchloſſen, der

Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 5/0 (6)
für das abgelaufene Geſchäftsjahr in Vorſchlag zu ringen.

y. Tiefbau und Kälteinduſtrie, Akt.Geſ. Gebhardt König
i n Nordhauſen. Da der Neubau einer großen Werlſtätte in Erkelenz,
dem Sitz der Jnter nationalen Bohrgeſellſchaft, nach
Auflöſung des Betriebes in Nordhauſen geplant iſt, iſt die Verſion
entſtanden,
Bohrgeſellſchaft aufgehen würde. Dieſe Kombination iſt, w

daß das Unternehmen vollſtändig in der Jnternationalen
ie die

Rh.W. Ztg.“ hört, hinfällig. Es bleibt bei der Jntereſſengemeinſchaſt,
die gelegentlich

Hannoverſchen
Die Verlegung des Sitzes der Geſ.

betriebstechniſchen Gründen und aus wirtſchaftlichen

der Erhöhung des Aktienkapitals auf den gegenwärtigen
Petrag von 24 Millionen Mark und bei der Uebernahme der

Tiefbohrgeſellſchaft im Sommer 1905 hergeſtellt wurde.
Gebhardt König r lediglich

ückſichten,
die auch die Deutſche Tiefbohrgeſellſchaft erſt kürzlich veranlaßt haben,
Kordhauſen zu verlaſſen.
beſtimmt.

Der neue Sit der Geſellſchaft iſt noch nicht
Die Jntereſſen des Unternehmens, deſſen Haupttätigkeit in

Kyeinland Weſtfalen (15 Schächte), Holland und England liegt, deuten
auf die Wahl einer rheiniſchen Großſtadt hin. Der Auftragsbeſtand

in dZerliner Börſe erfolgen ſoll,

des Unternehmens ſoll gegenwärtig recht groß ſein, auch verlautet, daß

jeſem Monat bereits die Einführung der Aktien ander
wie auch die Verlegung des Betriebes

ſo beſchleunigt werden ſoll, daß ſie ſchon im Laufe dieſes Jahres er
jolgen dürfte.

x. Porzellanfabrik Kahla. Jn der Aufſichtsratsſizung wurde
beſchloſſen, der Generolverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 35 (wie i, V.) vorzuſchlagen.

y. Eiſenwerk Marienhütte zu Kotzenau. Nach Börſenſchäßzungen

iſt für 1906,/07 eine Dividende von etwa 8 (i. V. 6 in Ausſicht
genommen.

y. Jn der Aufſichtsratsſitzung der Deutſchen Grundkreditbank
am 2. er. wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von wiederum 8 vorzuſchlagen.

y. Hamburz Südamerikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft.
Die Generalverſammlung genehmigte die Ausgabe von 3*/, Mill. Mark

neuer Aktien, die zur Ablöſung der Vorrechte den Aktionären erſter
Emiſſion zu Pari überlaſſen werden.
wurden von der Verwaltung als günſtig bezeichnet.

Jn der Generalverſammlung des konſolidierten Braun
kohlenbergwerks Karoline bei Offleben wurde die Bilanz nebſt Gewinn-
und Verluſtrechnung genehmigt, insbeſondere erteilte die Verſammlung

wenn enreeerrreeen
Die Ausſichten der Reedereien

ihre Genehmigung zur Verteilung einer Dividende von 25 Der
Verwaltung wurde Entlaſtung erteilt.

Die Gewerkſchaft Hohenfels zahl für Januar wieder 60 c
für den Kux als Ausbeute.

Zinknotierung in Berlin. Die Berliner Handelskammer hat
beſchloſſen, die Einführung der offiziellen Zinknotierung an der Berliner
Börſe zu empfehlen.

Dividenden für 1905. Verwaltungsſeitig werden vorge-
ſchlagen: Aachener Bant für Handel und Gewerbe 6 (i. V.
5 Böhmiſches Branhaus in Berlin wieder 10
Mercur Wollwarenſabrik wieder 15 Terraingeſ. Groß
Lichterfelde 28 (i. V. 11 *5). Gera-Greizer Kamm-
garnſpinnerei 10 für beide Aktienſorten (i. V. Aktien 4
Vorzugsoktien einſchl. Rückſtände 15 Baumwollſpinnerei
Uerdingen nur 4 (i. V. 89/,). Leipziger Werkzeug-
maſchinenfabrik in Leipzig-Wahren 20 (i. V. 4 90).

Konkursſachen, Zahlnngseinſtellungen e.
Firma Eckardt Struck in Coburg. Bäckermeiſter Her

mann Owald Walther in Dresden-Cotta. Mühlenpächter Franz
Conrad in Neugattersleben. Backermeiſter Hugo Otto Günther
in Leipzig. Kaufmann Karl Oppenh&kim er in Sangerhauſen.

Wochen-Marktberichte.

Berlin, 2. Febr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original
bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hoj und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 116 118 120 do. IIa Qual.
113--117 Schmalz: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 57,25--57,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
58,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 58,50 Berliner Bratenſchmalz
Jornblume 59 AC., in Tierces bis 65 Speck: unverändert.

Trockeuſchnitzel.
T Halle g. S., 4. Febr.

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 4. Februar 1907.
Hamburg 10,80 C.
Magdeburg 11,05 Sofort. Hamburg

Magdeburg 11,10 c
10,85 März

FebruarMärz 1908: 10,65 ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 10,50 ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.

Preis pro 100 Kilo 8,40 C. waggon

1907.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 4. Febr. Da Nordamerika den Tags zuvor cinge-

tretenen Rückſchritt vollkommen eingeholt hat, war h die
Stimmung für Weizen und Roggen anfänglich ſehr feſt; doch
haben Realiſierungen den größten Teil der hieſigen Kurs
beſſerungen wieder aufge
verändert.
Preiſen gut verkäuflir.
Forderungen. Wetter:

hoben.
Greifbares Getreide war zu

Hafer hat ſich im Werte nicht
feſten, eher beſſeren

Rüböl iſt ſtill bei eher etwas höheren
Schneefall.

Kursnotlerungen er Berliner Börse vom 4. Februar, 2 Uhr nachmiſtags.
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e GvASè=BGSvWoSWWwOoOOMWwWoOoO—OGtSIOsKursnouerungen der Leipziger Borss vom 4. Februar, 1 Uhr.
Mitgeteilt rom Bankhaus Paul Schausell Go., Ha le a. S.

Lividende 1904 1905 Dividande 190419053 9 Füchslsche Rente 86.806 Leizuiger Uypothekendant 7 7 147.00d0

338 9 Staatrapl. 699,900 Söchsitche Bank 6 6 1I136,500
354 leiptig. Stadtanleide 97,006 Saische Bed. -Rred.-Ant. 7 7 1144,506
38 1504 Arie Leizriger Arabandabe 75 85 183,2564 Cröllw. Papierfabr. Obl. 100,000 Hallesthe Strasenbahn 4 65 135, 500
4 9 Hell. Straten bahn Oblig.. 100,750 Leipriger Elettr. Straßendahn 35 4 1103,606
4 Koeuttf. Gewert. 9. I. I100,006 Altenberger Akt. Brauerei 9 9 1170,00B
49 e. t. 1893 100.806 Cröhwitzer Papieriabrik 15 144 99 e. 1307 101.106 dörttew.-Rattmanosd, St. 25 3 60,25B
49 e. e. 1902) 102,106 Co. do. Vorz. 5 6 98,80B6 Teitter Faraffin M.. 859.756 Glauxiger Zuckerfabrik 2 8 1127.,000
82 A. D. Er. -Anst, Plähr.. 097.506 Hallesche Zuckerratfinerie
4 i. io. 101,906 (alfe und peug) 22 6 1135,256
6 e e beipuig Körhbizdorter Zuckerfabrik 9 75 176.50B

Pfhr. W. eunkdb. dis 1914 101,800 Leipziger Baumwollspinner. 14 160 267,006
3 90 Kommansldank für Leipriger Bierbrauerei Riebeck 100 10 202,500

Königr. Sochs. Anl.-Schaeintt (097,006 Leipziger 7 110 176,006
4 90 Kemmunalbank für Leipziger Malzfabr. Schkeadit 7 3

Känigr. Sache. Anl.-Scheinel 100,900 1 Mansfelder Kuxe 40.4 80. 1
Haumburger Braunkehlen II 12 210,756

Aktien. Periland Cementfabrit Halle 1 6 124,750
Stähr 4 Co., Kammgarnzp. 5 10 1183,509

Aaßig-Teplitzer Ed. 8 11 248 500 Thüringer 625 5 16 294,506Zöhm. Nordbahn 5 5 124.255 ine &Krüger, Wellgarafabrin 2 1 lIshos
Joscatiearader Eb. Lif. A. 125 12 287,006 Wernthaus. Aammgaro Voerz.-A 9 8 1114 906

üs. B. 12 1252 284,25B Zeitrer Paraffin 10 11 185.756
Ahzem. Deuirht Kred.- Aug. Sächs. Emslllierwerke(alle ang nene s 9 1171 756 vorm. Gnüchte! 5 8 1144,7506
Kredit- u. Sperdank leiprig] O 5 109,2566

Tenéent: ruhig.

Nachtrag-Kurse vom 2. Februar.

C Co. alſo a. d. Bitterfeld Delſtasoh, Plenturg,
4 90 Föächgiethe Pfandörieſe neue 101,006 422 90 0b]. Ledert. Fyck u. Sir. 102.40B

Weizen per Mai 186,00 Juli 187,00 Sept.
Roggen per Mai 174,25 A. Juli 174,75 Sept.
Hafer per Mai 169,50 Juli 170,50
Mais per Mai 128,25 Juli 126,75 C.
Rüböl per Jan. Mai 61.00 A. Okt, 55.50

Börſe von Verlin vom 4. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.
Die neue Woche eröffnete luſtlos, und es zeigte ſich nur im

Montanaktienmarkte eine feſtere Haltung. Die Börſe war wegen
der japaniſch- amerikaniſchen Friktion nicht beunruhigt, da man
wegen einer lokalen Schulfrage keinen Krieg befürchtet. Jmmer-
hin aber machte ſich vielfach Zurückhaltung bemerkbar. Von ameri-
kaniſchen Bahnen waren Canada-Aktien auf Käufe der Tages-
ſpekulation feſter. Jn den übrigen amerikaniſchen Märkten war
der Kursſtand unverändert. Der Montanaktienmarkt erhielt
ſeine Anregung von der Steigerung in Harpener. Auch Kohlen-
aktien beſſer gefragt; von Hüttenaktien Bochumer und Phönix
höher umgeſetzt. Der Bankenmarkt war ſchwerfällig und im ganzen
gegen Sonnabend nur um Bruchteile nach oben und unten ver-
ändert. Heimiſche und internationale Fonds anregungslos.
1902er Ruſſen ſchher. Jm Eiſenbahnaktienmarkt Meri-
dionaleiſenbahn auf Heimatland ſchwächer. Franzoſen ſtetig,
Lombarden abgeſchwächt, Prinz Heinrich-Bahn und Warſchau-
Wiener preishaltend Auch Schiffahrtsaktien behauptet. Jm
weiteren Verlaufe Montanwerte etwas abbröckelnd auf Reali-
ſierungen der Tagesſpekulation Banken auf Anfangskurs be-
harrend; in den übrigen Märkten äußerſt ſtill. Tägl. Geld
52 Proz. gefragt. Zu Beginn der zweiten Vörſenſtunde Verkehr
weiter ſtockend, Canada-Aktien ſchwankend, Montanwerte äußerſt
ſtill ohne nennenswerte Aenderung, in den übrigen Umſaßz-
gebieten kein Verkehr. Bei Berichtsabgang Montanwerte weichend
auf Realiſierungen. Ruſſen von 1902 ſchwächer und um
0,40 Proz. dieriger. Tendenz auf London und Paris ſchwach.
Privatdiskont 456 Proz.

Zuckerberichte.

Mag deburg, 4. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend.
Nachprodukte exel. 759 Rend. 6,65—6,80. Tendenz: ruhiger.

Brotrafſinade l. ohne Faß 18,25 18,37.
Kryſtallzucker l. mit Sack 1 Tendenz: ſtill
Gem. Raffinade mit Sack 18,00-- 18,12
Gem. Melis mit Sack 17,50 17,62x.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Februar 17,456, 17,55B. Mai 17,906, 17.95 B.
März 17.606, 17,65B. Auguſt 18,206G, 18,25B.
April 17,70G, 17,80B. Oktober- Dezember 17,906G, 18,05B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 4. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Februar 17,50. Auguſt 18,25.
März 17.65. Oktober 18,05.
Mai 17,90. Dezember 18,00.

Ketzte Draht- und Feruſprech-Rachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 4. Febr. Der frühere Präſident des Reichsver
ſicherungsamts Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Dr. von
Bödiker iſt heute früh geſtorben.

Berlin, 4. Febr. Seit heute früh 9 Uhr herrſcht hier
wieder ſtarker Schneefall bei etwa einem Grad Kälte.

Stuttgart, 4. Febr. Alfred Freihofer, Redaktenur
des „Staatsanzeigers für Württemberg“, ein hervorragender
Kunſtkritiker, iſt im Alter von 50 Jahren geſtorben.

Augsburg, 4. Febr. Die „Neue Augsb. Ztg.“ meldet:
Während eines Vortrages, den Prof. Korn aus München in
Paris hielt, wurde bekanntgegeben, daß im Laufe des
Jahres 1907 vier tele photographiſche
Stationen in Nürnberg, Lyon, Paris und London zum
gegenſeitigen Verkehr errichtet werden ſollen.

Paris, 4. Februar. Jn dem Rundſchreiben, das der
Kultusminiſter Briand auf Erſuchen des Miniſter-
präſidenten und des Juſtizminiſters an die Präfekten ge-
richtet hat, führt der Miniſter aus, daß die Bürgermeiſter
die Kirchen-Nutznießungsverträge nicht aus eigener Macht-
vollkommenheit, ſondern nur in Durchführung einer dem-
entſprechenden Entſcheidung des Gemeinderats abſchließen
können. Die Genehmigung des Präfekten ſei nur dann nok-
wendig, wenn die Pachtverträge die Dauer von 18 Jahren
überſchritten. Es ſei auch möglich, die Nutznießung der
Kirche im voraus einer Reihe von Geiſtlichen zu gewähren,
die einander folgen ſollen; doch ſei zu beachten, daß die Pacht-
verträge mit einer Vereinigung abgeſchloſſen werden. Die
kirchliche Hierarchie könne in den Pachtverträgen durch die
Bemerkung anerkannt werden, daß der betreffende Geiſtliche
mit Genehmigung ſeiner Vorgeſetzten handele. Der Biſchof
ſelbſt dürfe jedoch den Pachtvertrag nicht mitunterzeichnen.
Das Rundſchreiben enthält ferner Beſtimmungen über die
Kündigung der Pachtverträge. Der Miniſter wird wahr-
ſcheinlich noch heute den Bürgermeiſtern einen den geſetzlichen
Anforderungen entſprechenden Entwurf für ſolche Nutz-
nießungsverträge zugehen laſſen, der ſich von dem in
Erklärung der Biſchöfe enthaltenen weſentlich unterſcheidet.

Tendenz: ruhig.

derDer

G nnneeeeeeeh en garHautausschlag und alle verHautſtörungen werden
mieden durch täglichen Gebrauch mit der

unerreichten Myrrholin-Seife. (1698
GGGGGAAA—ACÜCCCCÜCÜXÜÄ a r

Preisnotierungen für Kuxe vom 4. PVebruar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Rank, Halle a. S.

reren

ad An ach Arfrago gebe irage goahntAdler-Akfien volle 6863 Hansa-Siüberberg 26252709Adler- Aktien 50 90 689063 Uattork-Aktien 7090 39 leAdeolfglück, abgest. Ant. 6026 fHeläbdurg- Aktien 6H6 68
anderthali 8100 8150 üelärungeg und li, je 1825 1830

änienrode Voo 7300 erwenn ü zLiswarckshall-Aktien 5820 59 jmmenrole 1675 1725
Burdach 13000 131650 ohpennz:3 s 46560Carlzfund 8650 8750 Lodwigshan 10226 104Centrum 1050 1100 Uragershall-Antien volle 79 72Desdemona e 4800 5050 Moltkesdali s Wett 350Deuſsche Kali- Aktien 121 1232 fien-hieigierode- Aktien 959 995
Beutrchland 4700 4750 Hordhäuser Kali- Aktien 9920 101
kinigteit 6725 6900 Keichennel 500 525Emiſſenhal l 525 Koihenberg 2650 2700Friedrichshall- Akten. 1045 [10752 Sacasen- Weimar 1260 1250
Gläckauf-Sondarshausen 7600 17809 Salzwünse 2 T 525
Erozzherreg von Sachen 4500 4500 Kegftieg t 2650 2800
Küatderzhzll 4875 40925 Schieterkaute 1025 1075
Uandev. Kall-Attien 73 Wenoland 600

Tendenz: fester für Ausbentewertoe.

c



Städt Ausn
Sitzung am Dognfrg. den 7.

Uhr im Beratungszimmer I.
Tagesordnung:

1. Annahme von 3 Legaten zur Unterhaltung von Erb
niſſen auf dem Stadtgottesacker und dem Nordfriedhof.
weiterung der Gasanſtalt J und Mittelbewilligung.

einer Taxe.
in der Linden und

Straßenkanals in der Turmſtraße.
für eine zu verleihende Hoſpitalkaufſtelle.

willigung für Aufſtellun
Waſſerleitun

tarienſtücken für die

dellers. 13.Einge inge.

Antrag betreffend die Gehaltsklaſſe V

4. genlegu der Gas und

üdſtraße. erlängerung des6. Feſtſetzun des Einkaufsgeldes

12. er ryermAnrg

bruar 1907, nachmittags

Lear.
ErMiitelbe

7. n von Jnven
Handels- und Gewerbeſchule r Mädchen.

8. Anlage einer öffentlichen Wage am Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 5.5. Bauliche Veränderungen in der Mittelſchule der Kloſterſtraße.

10. Bewilligung einer Pmzugeſoitenheihile 11. Bewilligung eines
Ehrengeſchenks zur goldenen Hochzeit. eines

Sonſtige

Bekanntmachung.
Die Stadtverordnetenverſammlung hat an Stelle des Herrn

Kaufmann Schubert Herrn Paſtor Dr. Jenrich zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden im 27. Armenbezirk gewählt.

Braut waäsohe- Ausstattung.
In den Ausstellungsräumen weines Gescbäftshauses liegt
Dienstag und Mittwoch dicser Woche wieder eine

sehr elegante

m Braut-Ausstattung
zur gefl. Besichtigung aus.

H. C. Weddy-Pönicke,

n

Leipziger-
strasse 6.

Halle a. S., den 1. Februar 1907.
Die Armen-Direktion.

Konkuroverfahren.Bekanntmachung. Jn dem Konkursverfahren über
Jm Anſchluß an den diesjährigen

Unterrichts kurſus der Schiffer-
ſchule in Alsleben a. S. findet
am 20. Februar d. J., vormittags10* Uhr im Sch ulgebäude daſelbſt

eine Schifferprüfung ſtatt. Die
Meldungen zur Teilnahme andieſer Prüfung ſind unter
Beifügung eines polizeilichen
Führun igsatteſtes, des Dienſtbuches
und falls der Bewerber eine
Schifferſchule beſucht hat, einer
Beſcheinigung hierüber beſtimmtbis zum 13. d. Mts. an den Unter-

zeichneten einzureichen. [1718
Halle a. S, Königſtr. 14, III,

den 2. Februar 1907.
Der Vorſitzende der

Elbſchiffer-Prüfungskommiſſionen
zu Alsleben a. S. u. Wettin a. S.

Kopplin, Baurat.

Jm Handelsregiſter Abteil. A
Nr. 1842, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Hans Henning
K Co. zu Danzig, mit eine
Zweigniederlaſſung in Halle a. S.
iſt heute einget ragen Die Haupt
niederlaſſung in Danzig iſt ver
äußert. Die hieſige Zweignieder
laſſung iſt in ein ſelbſtändiges
Geſchäft umgewandelt.

Halle a. S., d. 30. Jan. 1907.Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr.
47 iſt heute bei dem Allgemeinen
Konfum- Verein zu Lochau und
Umgegend, eingetrageneGenoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht,
eingetragen, daß an Stelle von
Friedrich Bley, Franz Balde-
weg in Lochau in den Vorſtand
gewählt W

Halle d. 30. Jan. 1907.Königl A eher Abt. 19.
Ausſchreibung.

Die Herſtellung von Klein und
Rei henſteinpflaſter zwiſchen der

Gimritzer Gutsbrücke und dem
Guts Shofe ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Sonnabend, d. 9. Febr. 1907,

vormittags 10 Uhr
im Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes einzureichen,
woſelbſt die Bedinguugen nebſt
Zeichnungen ausliegen und auch
die Verdingungsanſchläge ent-
nomm i werden können.

Halle a. S., d. 2 Febr. 1907.Städtiſches Cieſbanami.

Regierungsbezirk Merſeburg.
Nutzholzverſteigerung

der Oberförſterei Ziegelroda.

das Schlußverzeichnis der bei

nicht
ſtücke der Schlußtermin auf

den 1. März 1907,
vorm. 11 Uhr

Halle a. S.,
Nr. 45, beſtimmt

Amtsgerichts, Abteilung 7.

das Vermögen des Zuckerwaren
händlers Ernſt Mittler in Halle
a. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen ge T
Verteilung zu berüchſichtigenben

Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die

verwertbaren Vermögens

vor dem Königl. Amtsgerichte in
S., Poſtſtr. 13-17, Erd-

eſchoß links, Südflügel, Zimmer

Halle a. S S., d. 28. Jan. 1907.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

en alsburesnMckitirzice
Besorgung u. Verwertu n

billig Friedrichſtr. 27.
Möbel rep. u. poliert ſauber und

Blüthner-Flügel,
x vorzüglich erhalten,
preiswert zu verkaufen.
X B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

äußerſt

Bronzieren

MetallwarenFabrik,

Stadtforſt Heiligenſtadt.

vormittags von 10 Uhr ab

nachſtehende Hölzer verſteigert

1733] Der Magiſtrat.

PRadel-Hutzhol;-Perkanf.

Montag, den 11. Febr. 1907,

werden im hieſigen Rathausſaale

Heiligenſtadt, am 1. Febr. 07.

(Usrnickein, dC Verkupfern, Verzinnen, d

vei Pord.Haassengier,

C Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W W
mir tadellos und vollſtändi
bef frigend earbeitet hat, kann i
in jeder Beziehung empfehlen.

Exped. d. Ztg. erbeten.

Dreſchmaſchine.

Offerten unter Z. I. 348 an die
[(1730

a) Fichte, ca. 5 tm m Kl. Wegen Betriebsvergrößerung ſtelle
7 38 u 1apr'ſche Druſchgarnitur

a 321 IV. mit Strohpreſſe, gearb.,696 V. zum Verkauf. Anfragen zu
b) Kiefer, n 2 Z. C. 343 an die Exped. d. Ztg. erb.

537 S Frühhkartoffeln,
64 X. ovale blaue und Fariy puritan,

e) Lärche, 5 III. gibt ab in größeren Poſten

x R er e Ri bttergut Friedersdor erzberg
q) Fichte, ca. rn t (Elſter). (14992119 e au Speiſekartoffeln

und ertragreichſte

Saatkartoffeln
Bekanntmachung.

von 26 ar 50

verſteigert,
aufmerkſam gemacht werden.

Die dem Gärtner Otto Glüek
gehörige, in der Gemarkung Lands-
berg belegene Wieſe in Größe

qm wird am
7. Februar 1907, vorm. 10 Uhr
durch das Amtsgericht Halle a. S

worauf Kaufliebhaber

zugeben
Bürckner, Gutsbeſitzer,

(Schleſien).

Saatkartoffeln:
Cimbals frühe ertragreichſte,
à Ztr. 3,60 Mk.,

(auch verkäuflich) durch
Wilhelm Bensing.

Ein Gitt von 900 Morgen, ein
Gut von 600 Morgen, ein Gut
von 400 Morgen zu per

(17

Mühlhauſen i. Th.,Harwand 12.

ſtein, ovale Frühblaue uſw.
beſten ſpäten Speiſe- und Brenn
kartoffelſorten, auf leichtem Sand-
boden ſelbſt gebaut.
gebot. Preisliſte, 41 Sorten,

Am Freitag, den 22. Febr.
1907, vormittags von 9 Uhr
ab im Merbat'ſchen Gaſthofe
zu Ziegelroda Hermannseck:
Diſtr. 102, 112; Hohelinde: 118,
140; Lodere leben: 143: d) Ziegel-
roda: 77, 79 Roß leben 71, 72;

Wendelſtein: 48 g) Wangen: 9.Eichen 831 Stück 1595 tm
Knie 36 10 fſm; Schwellen:

18 54 fm; Nutzſcheite II
3: 2 6 r.Verkaufs und Zahlungsbe

dingungen ſind die für den Re-
gierungsbezirk Merſeburg vorge-
ſchriebenen. Sie können von den
Kauſliebhabern in den Vormittags-
ſtunden auf dem Geſchäftszimmer
der Oberförſterei eingeſehen werden.

Aufmaßliſten liefert gegen Ab-
ſchriftgebühren bei rechtzeitiger
Beſte lung vom 12. Febrnar er ab
der hieſige Forſtſekretär Hartung.
Das Revier hat gute Abfuhrwegeund liegt unweit der Bahnhöfe
Roßleben, Nebra, Leimbacher Gaſthof und Lodersleben ſowie der X ca. 90 Pfd. gutes Zucht-

weil überſchiffbaren Unſtrut.
Ziegelroda, Poſt Roßleben,

den 1. Februar 1907.
Königliche Oberförſterei.

[1713

Breunkartoffeln
zur ſofort. Lieferung kauft

Einen größeren Poſten guter

[1732
Domäne Freckleben i. Anh.

verlangen. Ritterg. Sauſedlitz
1489) b. Löbnitz (Bitterfeld).
Alle Sorten Felle

kaufen
Gebr. Danglowitr.,

Großer Poſten Hächſel
billigſt zu verkaufen. Offertenunter Z. m. 349 an die Exped. Wa S che mit
dieſer Zeitung erbeten. [1731

Porkſh.-Zuchtſchweine u. erſt-
klaffige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in
abzugeben.

Prima Zugochſen

Sederfabrit, Fiſcwerblan D.

Jn 2 r ewäschtam besten

bahr.preiewert zu verkaufen. Anſicht Ve riangte Perſonen.

erbeten. [1709Stadtgutsbeſitzer Domnner, Geſucht wird
Eilenburg.

35 Stück halbengliſche
JährlingsZibben,

X material, ſtehen,x zählig, zum Verkauf.
Paul Nette, Gorsleben
HGalle--Hettſtedter Bahn).

u S in e werſeer u. beſter n
preiswert bei mir zum Verkauf. [1743S. uterias, grcntrage 7.

Von morgen Dienstag ab ſteht ein großer Transport
hohtragerſer u. weunilterder

r Kühe

1. per 1. März er. ein tüchtiger,
energiſcher, nicht zu junger

Hofverwalter
für die hieſige große Wirtſchaft;2. per 1. April er. ein tüchtiger

Hof- und Feldverwalter
für die Wirtſchaft Lodersleben.

Gehälter nach Uieebereinkunft.
Perſönliche Vorſtellung nur auf
Wunſch. Meldungen mit Lebens-
lauf und Zeugnisabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, ſind
zu richten an die
Landrat a. D. Weiädlich'ſche
Gutsverwaltung Querfurt.

erh. Lente
aufs Land vermittelt und ſucht
Louise Bärwinkel, hvermittlerin, Merſeburgerſtr. 9.

neueſter Züchtungen hat ab
[1536

Wiltſchau, Station Rothſürben

ungemein reich-
tragend u. wohlſchmeckend, Edel-

17 Frühſorten. Desgl. 24 der

Billiges An

handlung ſuche
ich zu Oſtern einen
Schulbildung unter günſtigen
B. F. 1688 an Rudolr Mosse, Halle S.

Für meine Rohleinen-, Jute-, Baumwollwaren-Grofz

Lehrling aus guter Familie
mit ſehr guter

Bedingungen. Offerten unter
[1748

Leinen Verwalter,
X nach Uebereinkunft.
X unter V. T. 1679
Rudolf Mosse, Halle a. S.

x Zum 1. März d. Js. ſucht ein
größ. Rittergut unweit Hallea. S.

nicht unter 24 Jahren. Gehalt
Offerten

an

Perſonen -Angebote.

Candd. theol.z. Z. a. ein. Rektoratsſch. u. Prä
parande, in adl. Fam. gew.,,

1. März ein älterer,
Verwalter

Vauern ohn bevorzugt.

Auf dem Rittergute Marien
roda bei Buttſtädt wird zum

ſolider

den Geſpannen geſucht.
[1728

ſucht z. 1. April in Halle Stellealß Hauslehrer

od. a. Schule. Gute Zeugn. Off.
unt. Z. g. 344 an die Exp. d. Ztg.

Ein gut empfohlener

Aufſeher
findet zum 1. April a. er., eventl.auch früher, Stellung auf

Domäne Roſch witz
bei Bernburg a. S.

[1550

General Agentur
in allen Verſicherungs-Branchen
ſucht kautionsfähiger Herr für
Halberſtadt und Umgegend zu
grernegmen. Angeb. ſind in der
Exp. d. Ztg. u. Z. i. 346 niederzul.

Led. Schweizer
ſtelle.

Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtraße 9.

3 20 H. jeden Standes verdienen

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,

ernufer Krankenwärter
zur Aushülfe.

ute Stell., hohen Lohn,
r Mk. Mietgeld.

r Stellenvermittlerin,
W Merſeburgerſtraße 9.

Geſucht
nahe bei Halle, 300-500

vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Suche zum 1. April ein
junges Mädchen

zur Erlernung des landwirt-
gegenſeitige Verg. bei Familien
anſchluß. Frau M. Busech,

Gut Neu- Flemmingen
bei Naumburg a. S

Eine II. Wirtſchafterin
für Molkereibetrieb und Feder
viehzucht zum 1. April d. Js.
geſucht. Meldungen mit Zeug
nisabſchriften und Angabe von
Gehaltsanſprüchen erbittet [1710

Rittergut Kloſterroda
b, Blankenheim, Kr. Sangerhauſen.

Für eine große Molkereiwirt
ſchaft wird zum 1. April er. ein
durchaus tüchtiges [1711erſtes Virſſgaftefräulein

bei hohem Gehalt geſucht, welches
langjäbrige Erfahrungen in großen
Landhaushaltungen nachweiſen
kann. Bewerberinnen müſſen auch
mit der Brutmaſchine und in der
Aufzucht des Federviehes Beſcheid
wiſſen. Offerten ſind Zeugnis-
abſchriften und möglichſt Photo
graphie beizufügen u. an Rudolf
Kosse, Magdeburg, unter
Chiffre A. O. 409 zu richten.
150 bis 240 Mk. Lohn.

Mädchen für Stadt und Land
nach auswärts erhalten ſofort und

äter koſtenfrei gute Stell.,
Mark Mietgeld. LouiseBärwinkKel, Stellenvermittlerin

erhalten ſofort koſtenfrei Frei-
Louise BärwinkKel,

täglich können Perſonen

häusl. Tätiakeit, Vertretg. 2c. Näh.

Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

W Auf ſofort geſucht W

[1726
Diakoniſſenhaus Halle a. S.

S 150 bis360 Mk. Lohn.
W Led. Groes- u. Kleinknechte,
W Burſchen zum Anlernen,
W Mädchen für Stadt und
D. Land erhalten ſtets ſofort
T nahe und weit koſtenfrei

G Louise BRärwinKel,

3 m r n
Lernende f. Güter, Kochmamſells f.

Privat, Köchin. b. 400 Mk., Jungf.,
Mädchen f. Küche u. Haus. Frau
Marie Wantzlöben, Stellen-

9 ſchaftlichen Haushaltes ohne

Stelle-Geſuch.
Landwirt, 34 R e verheiratet,
längere Jahre in groß en Rüben-
wirtſchaften als Verwalter tätig,
ſucht zum 1. April anderweitig
Stellung als Hofverwalter,
Hofmeiſter oder ähnl. Stell. Gefl.
Off. u. Z. h. 345 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

M-.—.—„„„„„„„„„„—Junges Müädchen,18 zng alt, aus guter Fauit le

vom Lande, wünſcht unter möglich
Leitung der Hausfre an

ie feinere bürgerliche Küche
vom 1. April oder 1. Mai ab
und Jowandenien en Dienſt

mädchens. Gefl. An fragen unter
Z. K. 347 a. d. Exped. d. Ztg. et

Kräft. Candmädchen

ſucht per 1. 4. Stelle alz
Mamſelllehrling für Landwirt
ſchaft durch Louise wir.
WinkKel, e. e erwite er
Merſeburgerſtr. 9Beſtellungen ſofort erbeien

ne

Vermietnugen.
h

W Leipzigerſtr. ?70 l Lbt

X Wohnung, 9 Zimmer i
X Dampfheizung und Garten
r benutzung, evtl. geteilt

x mieten. Näheres dortſelbi tſelh

Felſenſtr. 23, J.
Herrſch. Wohnung, et g,
K., Bad, Gart. u. Zubehör,

X Näh. Kontor Martinsbergö,
h

Verloren.
S

Am Sonntag, 'd. 27. Jan. t
Delitzſcherſtraße bis nach Wall
od. retour mattgold. Halscoltt

verloren. Gegen Belohnung
zugeben Delitzſcherſtr. 15,

Geldverkehr. h

Tr 4--50 0 Mark
II. Hypothek auf gut en liche
Grundſtück von pünttl.
ſofort geſucht. Werte O
z. n. 350 a. d. Exp. d.

2 80000 k.
X auf e mit Garten
das nachweisb. 174 000 Mi 33

iſt, geſucht. Off. unt. B.an Rudolf Mosse, Halle a

h u.
e als

Seit der Gründung
vor wenigen Monaten

angehört und während

beteiligt.

Gesellschaft einzutreten,

In der frühesten Morgenstunde des heutigen
Tages verschied nach langen, schweren Leiden

der Majoratsherr auf Ouetz (Kreis Bitterfeld),
Rittmeister a. D.

Herr Otto von Graevenitz,
Erbtruchsess der Kurmark Brandenburg,

Ehrenritter des JIohanniter-Ordens.

b'ichene dem Aufsichtsrate unserer Gesellschaft

stets mit regstem Interesse und grossem Ei
an der Aufsichtsführung unserer Gesellschaft

Die Vornehmheit seiner Gesinnung, die Liebens-
würdigkeit seiner Person im Verein
steten Bereitwilligkeit, für die Interessen unserer

Kreise ein bleibendes dankbares Andenken.

Niemberg, den 2.

Der Aufsichtsrat u. Vorstand

cler h

unserer Gesellschaft bis
hat der nunmehr Ver-

dieser langen Zeit sich
ter

a

h

mit seiner
m

n

sichern ihm in unserem 2 a

Februar 1907.

Für die vielen Beweise berz-
licher Teilnabwe bei dem Hin-
scheiden unserer lieben Tante
sage herzlichen Dank im Namen
der Hinterbliebenen.

Paul Christiansen,

Verlobt: Frl. Eliſabeth Laden-
thien mit Hrn. Leutn. Berthold
Damke(MagdeburgS. Magde-
burg). Frl. Marianne Schmidt
mit Hrn. Alfred Maul (Leipzig-
Anger Er. Leipzig. Fräul.
Mathilde Groſſe mit Hrn. Fritz
Groſſe (GBallenſtedt--Deſſau).
d Hedwig Lißner mit Hrn.

ittergutsbeſitzer Ernſt Ronne
burger (Löbau--Rittergt. Nieder-
Kemnitz, Ob.-L.). Frl. Frieda
Bruck mit Hrn. Dr. jur. Alfred
Domino (Berlin-- Gr.Lichter

Merſeburgerſtraße 9. (1741

Geſtorben:

felde).
Verehelicht: Hr. PfarrerAlfred Bungeroth mit t

Kläre Weidlich Vandarefr
Hr. Hans Lampe mit Sin
Baumgärtner(Rittergutr u
S.A.).Geboren: Ein SJngenieur A. Maſchte
Schleußig). Hrn. Oberleutnan
Lüders Berlin W.). Hrn.
Regierungsrat Dr. Ra
Schlachtenſee). Eine
Tochter: Hrn. W. 2Rittergut Niebendorf rnFritz Kordan (L Schleuß ig.

Hrn. Major von Stamford
(Frankfurt a. O.).

Herr Privatmann
Jacob Droz (Magdeburg!.
Wilhelm von Herder Schloß
Rauenſtein). Herr Andreo
Fiſcher (Welsleben). Hr. Her
mann Koch Kochſtedt). DurLandwirt L. Kreiſel (Schönn verw. Lina Friedrichs geb

onat (Leipzig). Frau ver
ohanne Horn

Frau arieudloff geb Müller (Erfur!

Sohn: Hru

erlernen. Bed.: Familienanſe hluß

1. April oder ſpäter Zu z

X 650 Mk. p. 1. 4. zu ver

h W

Hy wwothel
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3. d.
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